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Die Vorarlberger Monatszeitung für Arbeit und Konsumentenschutz

Was kommt nach dem Danke?

AK fordert 
1700 Euro 

Mindestlohn 
netto für 

Berufe, die 
uns durch 
die Krise 
bringen!

ak-vorarlberg.at/coronavirus

Fragen zu  
Job und  

Coronavirus?HOTLINE
050 258 4444

Auf die kollektive Dankbarkeit müssen  
konkrete Maßnahmen folgen. Die 
Heldinnen und Helden der Corona-
Krise – und unserer Gesellschaft, 
auch außerhalb von Krisenzeiten – 
verdienen mehr.

Wir fragen Sie deshalb: Wie viel 
sind uns die Menschen wert, die uns 
in der Corona-Krise retten? Nehmen 
Sie jetzt an der Umfrage teil!

JETZT TEILNEHMEN! 
www.ak-vorarlberg.at/umfrage-mindestlohn 

Die Sanitäter geben in der Krise 
ihr Bestes, ungeachtet der 

Ansteckungsgefahr.

In Vorarlbergs Pflegeheimen arbeiten  
zu über 80 Prozent Frauen. Sie verdienen 

im Durchschnitt 1400 Euro netto. 

Auch die 6079 Angestellten in 
Vorarlbergs Lebensmittelhandel 
verdienen mehr Anerkennung.

Mehr als 3000 Menschen  
verdienen in Vorarlberg ihr Geld  

im Reinigungsgeschäft.

Ohne Familienhilfe geht mancherorts 
gar nichts mehr. Der Verdienst liegt oft 

deutlich unter 10 Euro pro Stunde. 

4046 Frauen sind im Gesundheitswesen 
tätig, 3300 verdienen weniger als  

1700 Euro netto im Monat.

Ohne die schlecht bezahlten 
Lagerarbeiter wäre der Handel  

völlig aufgeschmissen.

Vor allem Frauen aus den Sozialberufen 
stehen hinter den unzähligen Angeboten 

von Lernhilfen im Land.

    
SOFORTHILFE  Wo ich überall Corona-Hilfe bekommen kann. Seiten 4, 5
BILDUNG  Wie die Pandemie die Schulentwicklung beflügelt. Seite 9
HEIMARBEIT  Was Homeoffice entschieden leichter macht. Seite 14

BABYTRAGEN
Durchwachsene
Testresultate. S. 12



Leitartikel von AK-Direktor Rainer Keckeis

Sozialstaat aus- statt abbauenSozialstaat aus- statt abbauen
Die Corona-Krise hat eines gezeigt: Wenn es um Hilfe vom 
Staat geht, sind alle gleich. Besonders auffallend war dieses 
Mal, wie dringend offenbar die Unternehmer auf die Hilfe des 
Steuerzahlers angewiesen waren. Gerade die Kleinstunter-
nehmer – ansonsten gerne als Helden des freien Unterneh-
mertums hochgejubelt – mussten sofort unter die Decke 

des Staates schlüpfen, um 
wirtschaftlich zu überleben. 
Und das zu einem Zeitpunkt, 
als die Krise erst drei Wochen 
andauerte. 

Im Gegensatz zu den Arbeit-
nehmern, die für derartige 
Zeiten durch Beiträge in die 
Arbeitslosenversicherung 
– das sind immerhin jähr-
lich etwa sieben Milliarden 

Euro – Vorsorge betreiben müssen, gingen die Hilfen für 
Unternehmer ausschließlich auf Kosten der Allgemeinheit. 
Das war angesichts des dramatischen Umsatzeinbruchs in 
bestimmten Bereichen notwendig und gesamtwirtschaftlich 
gesehen auch vernünftig. Diese Erfahrung sollte Anlass für 
eine Erweiterung des Sozialstaates um den Personenkreis der 
Selbstständigen sein. 

Aber nicht gratis, sondern durch Beiträge in die Arbeits-
losenversicherung, so wie sie für Arbeitnehmer auch vorge-
schrieben sind. Das könnte letztlich den Ein-Personen-Unter-
nehmen oder den neuen Selbstständigen, aber auch anderen 
Unternehmern in vielen kritischen Phasen ihrer Erwerbs-
tätigkeit helfen und würde andererseits den Steuerzahlern 
viel Geld ersparen. Schon die Bankenkrise hat gezeigt, dass 
die Abwälzung aller Risiken auf den Staat auf Dauer nicht fi-
nanzierbar ist. Also künftig mehr Eigenvorsorge und weniger 
Staatshilfe – auch für Unternehmer.

▸ E-Mail: direktion@ak-vorarlberg.at

Die Sozialpartnerschaft hat eine lange Tradition und un-
bestritten einen hohen Anteil am sozialen Frieden, gesell-
schaftlichen Wohlstand und wirtschaftlichen Erfolg unseres 
Landes. Gleichzeitig, und das ist nur menschlich, rücken 
Erfolge und Errungenschaften mit der Zeit in den Hinter-
grund. Insbesondere jene Parteien, die schwere Zeiten nicht 
persönlich erlebt haben und nur aus Erzählungen kennen, 
kritisierten das System lautstark bis polternd und fanden 
damit auch Anklang.

Mit Beginn der Krise verstummte diese Kritik abrupt. Denn in 
der Krise wurde rasch wieder sichtbar, wie wertvoll eine star-

ke Sozialpartnerschaft ist. 
Innerhalb kürzester Zeit wur-
den im Schulterschluss der 
Sozialpartner mit der Politik 
zahlreiche Hilfsmaßnahmen 
erarbeitet, erste Anlaufstelle, 
Berater und Abwickler sind 
die Kammern, um nur ein 
Beispiel zu nennen. Die hohe 
Geschwindigkeit, ein fast 
reibungsloser Ablauf und ein 
hoher Grad an Professionali-

tät waren nur dank der etablierten und eingespielten Struktu-
ren möglich. 
Nun, Wochen später, wagen sich erste Kritiker vorsichtig 
aus ihrer Deckung. Es sei ihnen unbenommen. Denn ich bin 
sicher, dass die Menschen gesehen haben, wie wichtig eine 
starke Sozialpartnerschaft ist – wenn es darauf ankommt. In 
einer sich schnell wandelnden Welt kommt den Sozialpart-
nern, da bin ich sicher, auch in Zukunft eine wertvolle und 
stabilisierende gesellschaftspolitische Rolle zu.

▸ E-Mail: marco.tittler@vorarlberg.at

Mag. Marco Tittler ist Landesrat für Wirtschaftspolitik

Gastkommentar von Landesrat Marco Tittler

Wenn es darauf ankommt Wenn es darauf ankommt 

Soziale Absiche-
rung für alle nicht 
allein auf Kosten 
des Steuerzahlers!

»

Die Krise hat den 
Wert einer starken 
Sozialpartnerschaft 
sichtbar gemacht.

»
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 Die Vorarlberger Monatszeitung für Arbeit und Konsumentenschutz ▸ Herausgeber, Medieninhaber und Sitz der  
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▸ Infografik: Gerhard Riezler ▸ Druck: Russmedia Verlag GmbH, Schwarzach 
Aus Gründen der Lesbarkeit wird in der AKtion überwiegend die männliche Form verwendet. Selbstverständlich sind Frauen 
und Männer gleichermaßen angesprochen.

UNGERECHT. Mehr als 22.400 
Vorarlberger Beschäftigte arbeiten 
alleine in Einzelhandel, Gesund-
heitswesen, Sozialwesen und in 
Pflegeheimen für 2400 Euro brutto 
(1700 Euro netto) im Monat. Dabei 
sind ausgerechnet sie diejenigen, die 
das Land am Laufen halten. Die Poli-
tik spricht von „systemrelevanten 
Berufen“, wir nennen sie die „Helden 
des Alltags“. Anders als die Men-
schen, die ihren Beruf zu Hause aus-
üben können, kehrten sie vom Tag 

eins der Ausgangsbeschränkungen 
an täglich an ihre Arbeitsplätze zu-
rück, ungeachtet der Ansteckungsge-
fahr. Und die ist hoch, wenn man im 
Supermarkt die Regale einräumt oder 
im Seniorenheim Betagte betreut. 

Riss in der Berufswelt
Die Corona-Krise zeigt deutlich, wie 
ein Riss durch die Berufswelt geht. 
Er betrifft neben Ansehen und Ri-
siko auch den Verdienst. Aber wie-
so sind Pfleger, Kassiererinnen und 

Hilfsdienste eigentlich meist unter-
durchschnittlich bezahlt? Und ha-
ben sie sich nicht mehr verdient als 
Applaus und ein Dankeschön?

Darin sind sich grenzüberschrei-
tend alle einig. Die deutsche Bun-
deskanzlerin Angela Merkel spricht 
von den Menschen, die „buchstäb-
lich den Laden am Laufen halten“. 
Bundeskanzler Sebastian Kurz 
twittert am 26. März 2020: „Danke 
ganz besonders an all jene, die in 
Bereichen arbeiten, die vielleicht 

Was sind uns 
die Helden 
des Alltags 
wert?
Vor Corona schien das Gefüge klar:  
Manche Berufe sind eben mehr wert als 
andere. Verdienen auch mehr. Aber in der 
Krise traten plötzlich die unscheinbaren  
ins Rampenlicht: Verkäuferinnen und  
Pflegepersonal, Mobile Hilfsdienste und 
Reinigungskräfte … die Systemerhalter 
eben. Sie halten das Land am Laufen. Des-
halb müssen wir das Lohngefüge über-
denken, findet die AK Vorarlberg. Und die 
überwältigende Mehrheit der Menschen 
sieht das offensichtlich auch so.

Wilma 
Schrümpf, 
Angestellte, 
Wolfurt

Elisa Pieber, 
Sozialbetreue­
rin, Hohenems

Wir 
schützen 
andere. 

Wir tragen 
Maske.

Wer passt auf die Kinder auf, wenn die Eltern in systemrelevanten Berufen arbeiten? Auch eine Heldin 
des Alltags.
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»
Wir müssen diese Leistungen würdi-
gen, ein Mindestlohn von 1700 Euro 
netto ist ein berechtigtes Anliegen.

Hubert Hämmerle
AK-Präsident

PARADOX. Wer heute in die Reihen 
der Systemerhalter schaut, der sieht, 
dass überwiegend Frauen dort ihren 
Dienst versehen, und das Lohn-
niveau in diesen Jobs ist niedrig. 
„Es wäre daher zynisch, würde man 
diesen Menschen jetzt nur applau-
dieren“, betont AK-Präsident Hubert 

Hämmerle. „Es ist vielmehr an der 
Zeit, Geld in die Hand zu nehmen 
und sie ordentlich zu bezahlen.“ 
Eine Einzelhandelskauffrau erhält 
etwa im Durchschnitt ein Einstiegs-
gehalt von 1600 Euro brutto. „Das 
war doch schon vor der Krise viel zu 
wenig.“ Aus Sicht der AK Vorarlberg  

muss für jeden Beruf gelten: Wer 
wertvolle Arbeit leistet, sollte zu-
mindest von seinem Einkommen le-
ben können. „In Vorarlberg kann ich 
mit einem Lohn von weniger als 1700 
Euro netto nicht gut leben. Wer eine 
Familie hat, für den wird die Situa-
tion dramatisch“, sagt Hämmerle.  
„Paradoxerweise halten jetzt viele,  
die nur schwer über die Runden 
kommen, unser System am Laufen.“

Zahlen belegen Ungerechtigkeit
Das lässt sich spielend mit Zahlen 
untermauern: Von den 16.225 Be-
schäftigten im Einzelhandel waren 
im Vorjahr 12.254 Frauen. Einstiegs-

gehalt: 1600 Euro brutto. Im Vor-
arlberger Gesundheitswesen waren 
4777 Menschen beschäftigt, davon 
4046 Frauen. 3300 Betroffene ver-
dienten monatlich weniger als 2400 
Euro brutto. 

Die Liste wäre noch lang: Die Be-
schäftigten bei den mobilen Hilfs-
diensten etwa sind fast alle gering-
fügig angestellt, weil die Vereine 
nicht genügend Mittel von der öf-
fentlichen Hand bekommen.

Systemerhalter sollten von  
ihrem Lohn gut leben können
Überwiegend Frauen arbeiten schlecht bezahlt in jenen Berufen, die jetzt als Sys-
temerhalter unverzichtbare Dienste tun – AK fände 1700 Euro netto angemessen.

von manchen unterschätzt werden, 
die aber besonders wichtig für die 
Versorgungssicherheit in unserem 

Land sind.“ Die Anerkennung hat 
einzelne Unternehmen und Ketten 

nach Ausbruch der Pandemie veran-
lasst, einmalige Boni auszuzahlen, 
die der österreichische Staat auch 

nicht besteuert. Doch was kommt 
danach, wenn die Krise abgeebbt ist? 

Die meisten dieser Jobs sind schlecht 
bezahlt und genießen nur wenig ge-
sellschaftliches Ansehen. Wird sich 
das nachhaltig ändern?

Das muss es sogar, sagt die AK 
Vorarlberg und fordert für die Sys-
temerhalter einen Mindestlohn von 
1700 Euro netto, das sind zehn Euro 
netto in der Stunde. Dabei orientiert 
sich die AK am Beispiel des Burgen-
lands. Im äußersten Osten der Re-
publik gibt es einen Mindestlohn 
für Landesbedienstete – zu diesen 

zählen auch viele Pflegekräfte –, der 
sich auf 2400 Euro brutto beläuft, 
das sind 1700 Euro netto. Nun sind 
die Lebenshaltungskosten in Vorarl-
berg deutlich höher, dennoch ist bei 
uns der Mindestlohn niedriger. „Da-
her fordern wir vom Land, von den 
Arbeitgebern im Handel und in den 
sozialen Diensten, diesen Mindest-
lohn auf zumindest 2400 Euro brut-
to anzuheben“, sagt AK-Präsident 
Hubert Hämmerle. „Denn die Ge-
sellschaft funktioniert nur, wenn die 

Heldinnen und Helden des Alltags 
weiterhin zum Dienst erscheinen.“ 
Dass die Bevölkerung das auch so 
sieht, beweist die neue Online-Um-
frage der AK. 90 Prozent der bislang 
3600 Teilnehmer sehen einen Min-
destlohn von 1700 Euro netto als ge-
rechtfertigt an und fordern konkrete 
Schritte. „Die Politik muss anerken-
nen, wer welche Last trägt“, betont 
AK-Präsident Hubert Hämmerle, 
„ein Mindestlohn von 1700 Euro net-
to ist ein berechtigtes Anliegen.“

Stimmen aus der Umfrage 
Innerhalb weniger Tage haben sich schon mehr als 3600 User unter 
www.ak-vorarlberg.at/umfrage-mindestlohn an der Umfrage be-
teiligt und persönliche Kommentare hinterlassen, darunter diese:

● „Habe die besten Erfahrungen im Spital mit Ärzten und Personal 
selbst gemacht – jede Menge Hochachtung.“
● „Es ist nicht selbstverständlich, sich der Gefahr der Infektion auszu-
setzen.“
● „Ich hoffe sehr, dass diese Krise ein Umdenken hervorruft. Die Arbeit 
sollte ordentlich bezahlt werden.“ 
● „Wenn wir diese Menschen nicht hätten, würden wir uns alle mal 
anschauen.“
● „Der Großteil der Angestellten im Handel sind Frauen. Man be-
kommt deutlich zu wenig Lohn, aber der Hauptgrund ist, dass man als 
Mama nur Teilzeit arbeiten kann und als Alleinerziehende kaum mehr 
Chancen hat, einen Job zu bekommen, mit der Begründung, dass man 
zu unflexibel ist.“

Oliver Kebes, 
Zahnarzt, Feld­
kirch

Lisa Gisler, 
Angestellte, 
Hohenems

Linda 
Schrümpf, 
Kindergar­
tenhelferin, 
Wolfurt

Verena Ka­
than, Assisten­
tin, Lustenau 

Franziska Ebe­
rand, Nonne, 
Hohenweiler

ak-vorarlberg.at/coronavirus

Fragen zu  
Job und  

Coronavirus?HOTLINE
050 258 4444
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Michele Barvi­
tius, Zahnarzt­
assistentin, 
Feldkirch

Samira Gisler, 
Sachbear­
beiterin,  
Hohenems

Valentina  
Siciliano, 
Schülerin, 
Hohenems

Wilfried 
Lässer, Ver­
waltungs­
angestellter, 
Bregenz

Wir 
schützen 
andere. 

Wir tragen 
Maske.

AK Vorarlberg hilft 
Menschen in Not 
auf drei Ebenen
Härtefonds, Wohnkostenzuschuss und Kleinkredite können Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer vor dem wirtschaftlichen Kollaps bewahren.

SOFORTHILFE. Über 650 Anträge 
sind schon eingelangt: Neben dem 
Härtefonds gewährt die AK einen 
Wohnkostenzuschuss und hat ge-
meinsam mit dem Land als unbü-
rokratische Soforthilfe haftungsge-
stützte Kleinkredite aufgelegt.

Den Job verloren
Philipp Pfister und sein Härtefonds-
team haben alle Hände voll zu tun: 
„Die Mehrheit der Antragsteller hat 
in der Corona-Krise ihren Job verlo-
ren.“ Da sind vierköpfige Familien, 
in denen beide Elternteile am selben 
Tag gekündigt wurden. Saisonarbei-
ter im Tourismus wurden buchstäb-
lich aus der endenden Wintersaison 
katapultiert ohne Aussicht auf ein 
Sommerengagement. In einer Fa-
milie rasselte das Einkommen von 
2500 auf 1400 Euro netto in den Kel-
ler. Und wie sollen sie nun für die 

Vierzimmerwohnung die 1000 Euro 
Miete stemmen? 

Die AK hilft auf drei Ebenen: Die 
Kleinkredite können von Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmern 
mit Arbeitsplatz in Vorarlberg bezo-
gen werden. Voraussetzung: Sie sind 
nach dem 15. März 2020 wegen der 
Corona-Krise arbeitslos geworden, 
in Kurzarbeit gegangen oder haben 
aus anderen Gründen, die nach dem 
15. März 2020 eingetreten sind, gra-
vierende Einkommenseinbußen 
hinnehmen müssen. 

Härten abfedern
„Dies ist ein weiterer wichtiger 
Baustein im Bemühen, mensch-
liche Härtefälle abzufedern“, be-
tont AK-Direktor Rainer Keckeis. 
Zusammen mit den bereits ge-
setzlich fixierten Kreditstun- 
dungen kann so für viele Arbeit-

nehmer die Existenz gesichert wer-
den. Gewährt werden die Kredite bis 
zu einer Höhe von maximal 5000 
Euro, die Laufzeit beträgt maximal 
36 Monate, davon sind sechs Mo-
nate tilgungsfrei. Die Vorarlberger 
Raiffeisenbanken und Sparkassen, 
die Hypo Vorarlberg, Volksbank 
Vorarlberg sowie die BTV gewähren 
diese Kleinkredite. Die Haftung für 
die Kredite tragen zu je 40 Prozent 
das Land und die Arbeiterkammer,  
20 Prozent tragen die Banken.

Die AK Vorarlberg gewährt auf-
grund der Corona-Krise auch einen 
Wohnkostenzuschuss. Wer ihn in 
Anspruch nehmen will, muss seinen 
Hauptwohnsitz in Vorarlberg haben. 
Gefördert werden u. a. Abzahlungen 
der Bankkredite für Ankauf und Sa-
nierung eines Eigenheims oder Miet-
zahlungen ohne Betriebskosten. Die 
Richtlinien für die Förderung, die 
einmal für drei Monate ausbezahlt 
wird, stehen ebenso wie die Antrags-
formulare auf der Website der AK 
Vorarlberg zum Download.

An die 16.000 Menschen haben 
allein bis Ende März in Vorarlberg 
ihren Job verloren, fast 52.000 muss-
ten in Kurzarbeit gehen. Für diese 
Menschen ist der Härtefonds ge-
dacht. 6 Millionen steuert das Land, 
5 Millionen die Arbeiterkammer 
und 1,5 Millionen Euro die Wirt-
schaftskammer bei. 

Die AK Vorarlberg bringt die 
dotierte Summe über Eigen- und 
Fremdmittel auf. Kurz nach Ausbruch der Krise nahmen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der AK die Fragen und Anträge zum Härtefonds entgegen. 

Weitere finanzielle Unterstützungen und Förderungen während COVID-19
Corona-Familienhärteausgleich
Familien, die durch die Corona-Krise unverschuldet in finanzielle Schwierigkeiten geraten sind, können 
Unterstützung aus dem Corona-Familienhärteausgleich des Bundes beantragen.

Zur Zielgruppe gehören Familien, wenn:
• zumindest ein Elternteil aufgrund der Corona-Krise den Arbeitsplatz verloren hat,
• zumindest ein Elternteil in Corona-Kurzarbeit ist oder
• ein Elternteil selbstständig erwerbstätig ist und ein Anspruch aus dem Härtefallfonds besteht.

Voraussetzungen
1. Grundvoraussetzung ist, dass die Familie ihren Hauptwohnsitz in Österreich hat und dass zum Stichtag 
28. Februar 2020 für mindestens ein im Familienverband lebendes Kind Familienbeihilfe bezogen wurde.

2. Für unselbstständig Erwerbstätige: Mindestens ein im gemeinsamen Haushalt lebender Elternteil, der 
am 28. Februar 2020 beschäftigt war, hat aufgrund der Corona-Krise seinen Arbeitsplatz verloren oder 
wurde in Corona-Kurzarbeit gemeldet.
Für selbstständig Erwerbstätige: Mindestens ein im gemeinsamen Haushalt lebender Elternteil ist auf-
grund der Corona-Krise in eine finanzielle Notsituation geraten und zählt zum förderfähigen Kreis natür-
licher Personen aus dem Härtefallfonds der WKÖ.

3. Das Familieneinkommen darf eine bestimmte Grenze gestaffelt nach Haushaltsgröße nicht überschrei-
ten.
Die Antragstellung erfolgt mittels Antragsformular. Einfach ausfüllen und per E-Mail an corona-hilfe@
bmafj.gv.at senden. Details gibt’s auf der Webseite des Bundesministeriums für Arbeit, Familie und Jugend 
unter „Corona-Familienhaerteausgleich“

COVID-19 Schulveranstaltungsausfall-Härtefonds
Neu eingeführt wurde der Schulveranstaltungsausfall-Härtefonds. Aufgabe des Fonds ist der Ersatz jener 
Kosten von Schülerinnen und Schülern oder deren Erziehungsberechtigten, die diesen durch die Stornie-
rung von begünstigten Schulveranstaltungen entstanden sind. Dazu zählen mehrtägige Schulveranstal-
tungen, mit welchen eine Übernachtung verbunden hätte sein sollen und die von der Schulleitung, der 
Schulbehörde oder dem zuständigen Bundesministerium wegen Undurchführbarkeit untersagt wurden. 
Ersetzt werden können Kosten für Fahrt, Übernachtung, Verpflegung, Eintritte, Kurse, Vorträge, Arbeits-
materialien, die leihweise Überlassung von Gegenständen und eventuelle Stornogebühren.

Über den Österreichischen Austauschdienst (ÖAD) werden die Anträge abgewickelt. Diese sollten von der 
Schule gesammelt gestellt werden und nicht einzeln. Ab 20. April erhalten die Schulen konkrete Informa-
tionen und ab dem 27. April sollte das Antragsformular online stehen. Infos dazu auf: www.oead.at 

#weiterlernen – Bildungsinitiative des Bundesministeriums
#weiterlernen ist eine österreichweite gemeinsame Initiative des 
Bundesministeriums für Bildung, Wissenschaft und Forschung, 
der Innovationsstiftung für Bildung sowie NGOs, Unternehmen 
und Bildungsakteurinnen und -akteure. Die Plattform soll Schü-
lern, die nicht ausreichend technisch ausgestattet sind, helfen, um 
am aktuellen Fernunterricht richtig teilzunehmen. Dabei werden 
für alle, die aktuell keinen Zugang zu internetfähigen Endgeräten 
haben, Hardware und Endgeräte vermittelt. 

Der Bedarf kann mit einem Formular unter https://weiterlernen.
at/ angemeldet werden.

Corona-Härtefonds Vorarlberg

Arbeiterkammer
5 Mio. €

Land Vorarlberg
6 Mio. €

Wirtschaftskammer
1,5 Mio. €

Gra�k: Keystone-SDA,
Quelle: Arbeiterkammer

Gesamtvolumen
12,5 Mio. €

SOFORTHILFE. Kurz nach Ausbruch der Krise nah­
men Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der AK die Fragen 
und Anträge zum Härtefonds entgegen. Alle Informationen 
zu den Unterstützungsmaßnahmen – Mikrokredite, Härte­
fonds und Wohnkostenzuschuss – finden Interessierte auf 
der Website der AK unter https://vbg.arbeiterkammer.at/
haertefonds.
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Barbara 
Schmidt, 
Sekretärin, 
Nenzing

Edgar Ferchl­
Blum, Leiter 
des EFZ  
Feldkirch

Isabelle 
Toplek­Be­
gle, Empfang 
Diözesanhaus, 
Dornbirn

Helmut 
Schneider, 
stv. Direktor 
Berufsschule 
Feldkirch

Elisabeth 
Schubert, 
Pastoralas­
sistentin, 
Hard

ak-vorarlberg.at/coronavirus

Fragen zu  
Job und  

Coronavirus?HOTLINE
050 258 4444

Kurz nach Ausbruch der Krise nahmen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der AK die Fragen und Anträge zum Härtefonds entgegen. 

COVID-19 Schulveranstaltungsausfall-Härtefonds
Neu eingeführt wurde der Schulveranstaltungsausfall-Härtefonds. Aufgabe des Fonds ist der Ersatz jener 
Kosten von Schülerinnen und Schülern oder deren Erziehungsberechtigten, die diesen durch die Stornie-
rung von begünstigten Schulveranstaltungen entstanden sind. Dazu zählen mehrtägige Schulveranstal-
tungen, mit welchen eine Übernachtung verbunden hätte sein sollen und die von der Schulleitung, der 
Schulbehörde oder dem zuständigen Bundesministerium wegen Undurchführbarkeit untersagt wurden. 
Ersetzt werden können Kosten für Fahrt, Übernachtung, Verpflegung, Eintritte, Kurse, Vorträge, Arbeits-
materialien, die leihweise Überlassung von Gegenständen und eventuelle Stornogebühren.

Über den Österreichischen Austauschdienst (ÖAD) werden die Anträge abgewickelt. Diese sollten von der 
Schule gesammelt gestellt werden und nicht einzeln. Ab 20. April erhalten die Schulen konkrete Informa-
tionen und ab dem 27. April sollte das Antragsformular online stehen. Infos dazu auf: www.oead.at 

#weiterlernen – Bildungsinitiative des Bundesministeriums
#weiterlernen ist eine österreichweite gemeinsame Initiative des 
Bundesministeriums für Bildung, Wissenschaft und Forschung, 
der Innovationsstiftung für Bildung sowie NGOs, Unternehmen 
und Bildungsakteurinnen und -akteure. Die Plattform soll Schü-
lern, die nicht ausreichend technisch ausgestattet sind, helfen, um 
am aktuellen Fernunterricht richtig teilzunehmen. Dabei werden 
für alle, die aktuell keinen Zugang zu internetfähigen Endgeräten 
haben, Hardware und Endgeräte vermittelt. 

Der Bedarf kann mit einem Formular unter https://weiterlernen.
at/ angemeldet werden.

Vorarlberg sammelt Computer – Computer für Schüler/innen mit Bedarf
„Computer für Schüler/innen mit Bedarf!“ ist ein landesweites Projekt, bei dem Schülerinnen und Schüler, 
die zu Hause keinen Zugang zu einem Computer haben, unterstützt werden. Sie erhalten bei Bedarf ein 
Endgerät und können somit am Online-Unterricht teilnehmen. 

Wie funktioniert das?
Vorarlbergerinnen und Vorarlberger können Computer, Laptops oder Drucker, die sie nicht mehr brauchen, 
und die nicht älter als zehn Jahre alt sind, spenden. Dazu können sie sich auf der Seite http://www.stand-
ort-vorarlberg.at eintragen. Die aufbereiteten Computer kommen dann an die Schulen, wo sie die Lehrer 
an jene Schüler weitergeben, die sie brauchen. Die Geräte verbleiben bei den Schülern, gehen also in ihren 
Besitz über. 
Sie benötigen einen Computer? Dann informieren Sie sich dazu einfach an Ihrer Schule. 
Informationen unter: https://www.standort-vorarlberg.at/2020/04/08/computer/ 

24-Stunden-Pflege-Bonus (einmalig)
Die Landesregierung gewährt an selbstständige Betreuerinnen und Betreuer in der 24-Stunden-Betreuung 
unter bestimmten Voraussetzungen auf Antrag eine einmalige Zulage in der Höhe von 500 Euro.
Betreuerinnen bzw. Betreuer müssen die Zulage bei der Agentur beantragen. Jene Betreuerinnen und Be-
treuer, die über keine Agentur vermittelt werden, können den Antrag bei der Wohnsitzgemeinde einbringen. 
Neben dem Vorliegen eines Betreuungsverhältnisses im Sinne des § 1 Abs. 1 des Hausbetreuungsgesetzes 
ist Voraussetzung für die Erlangung der Zulage, dass ein nach dem 15. März 2020 beendeter regulärer 
Turnus über einen Zeitraum von mindestens vier Wochen verlängert wurde. 
Der Antrag kann einmalig bis spätestens 10. Juni 2020 gestellt werden. Die Betreuerin oder der Betreuer 
erhält die Zulage nach Prüfung durch das Amt der Landesregierung durch die Agentur bzw. die Gemeinde 
in voller Höhe. Informationen und Antragsformular online beim Land unter „24-Stunden-Pflege-Bonus des 
Landes Vorarlberg“.

Weitere finanzielle Unterstützungen und 
Förderungen während COVID-19
24-Stunden-Betreuung im Hinblick auf COVID-19
Personen, die zu Hause gepflegt werden, können unabhängig von ihrem 
Vermögen eine finanzielle Unterstützung in Form eines Zuschusses zur 
24-Stunden-Betreuung erhalten. Die Betreuung muss gemäß den Be-
stimmungen des Hausbetreuungsgesetzes erfolgen.

Im Hinblick auf COVID-19 hat die Bundesregierung die Richtlinien in der 
24-Stunden-Betreuung geändert:
● Für nur eine selbstständig erwerbstätige Betreuungskraft kann ein 
Zuschuss in Höhe von 275 Euro monatlich geleistet werden. 
● Ab März 2020 erhalten nun Personen, bei denen die Betreuung durch 
eine selbstständige Betreuungskraft zumindest 14 Tage stattfindet, für 
die Dauer der Pandemie einen Zuschuss in Höhe von 550 Euro. 
● Die Einsatzzeiten müssen in allen Fällen das im Hausbetreuungsge-
setz genannte Mindestausmaß erreichen.

Alle betroffenen Personen erhalten diesen erhöhten Betrag automatisch 
in voller Höhe und es ist diesbezüglich keine gesonderte Antragstellung 
nötig. Die Anweisung dieses Differenzbetrages wird bei einem Großteil 
der Verfahren erst im Folgemonat ausbezahlt. Weitere Informationen 
gibt es auf der Website des Sozialministeriums unter „Sozialministerium-
service – 24-Stunden-Betreuung“: www.sozalministerium.at

Unterstützungsfonds der ÖGK
Die Österreichische Gesundheitskasse (ÖGK) bietet bei finanziellen Be-
lastungen im Zusammenhang mit einer Krankheit oder medizinischen 
Behandlungen freiwillige Zuschüsse aus dem Unterstützungsfonds an. 
Diese Unterstützung können vor allem Familien mit geringem Einkom-
men in Anspruch nehmen, und zwar für folgende Leistungen der ÖGK:
Krankenhauskosten für Angehörige, Heilbehelfe/Hilfsmittel, Psychothe-
rapie, Zahnersätze und Zahnspangen.

Die Kosten müssen mindestens 40 Euro betragen und können auch ge-
sammelt eingereicht werden. Antragsformulare können online unter 
www.oegk.at heruntergeladen und ausgefüllt werden.

Beihilfe zum Kinderbetreuungsgeld-Konto
Sie sind derzeit im Bezug des Kinderbetreuungsgeldes in der Kontova-
riante und das Einkommen Ihres Partners hat sich aufgrund der derzei-
tigen Situation reduziert? Unter Umständen erfüllen Sie nun die Voraus-
setzungen für die Beihilfe zum Kinderbetreuungsgeld.

Informieren Sie sich über die entsprechenden Voraussetzungen beim 
AK-Büro für Familien- und Frauenfragen telefonisch unter 050/258 2600 
oder per Mail familie.frau@ak-vorarlberg.at.

Härtefallfonds für Ein-Personen- und Kleinstunternehmen
Neue Selbstständige, freie Dienstnehmer, Ein-Personen-Unternehmen 
und Kleinstunternehmer mit bis zu maximal zehn Mitarbeitern erhalten 
aus dem Härtefallfonds eine „Soforthilfe“ von bis zu 1000 Euro. In wei-
terer Folge sind bis zu 6000 Euro Unterstützung möglich. Die Zuschüsse 
müssen nicht zurückgezahlt werden. Ein Wechsel in den mit 15 Mil-
liarden Euro dotierten Nothilfefonds ist möglich. Die Leistung aus dem 
Härtefallfonds wird dann dort angerechnet. Die zusätzliche Inanspruch-
nahme staatlicher Garantien ist erlaubt. Grundlage für die Förderung 
ist der teilweise Ersatz von entgangenen Einkünften aus selbstständiger 
Erwerbstätigkeit und aus Gewerbebetrieben, die durch die Auswirkun-
gen der COVID-19-Krise wirtschaftlich signifikant betroffen sind. 

Antragstellung – online unter www.wkv.at bis 31. Dezember 2020 (auch 
für Nicht-WKO-Mitglieder). Informationen: Härtefallfonds für Ein-Per-
sonen-Unternehmen und Kleinstunternehmer 

Herabsetzung der Einkommensteuervorauszahlung 2020
Im FinanzOnline ist es möglich, die Einkommensteuervorauszahlung für 
2020 unbürokratisch zu reduzieren. Hier ist bereits eine Begründung vom 
BMF hinterlegt: Mit „Übernahme der Begründung betreffend Corona-
virus“ erscheint nachfolgender Text: „Ich habe meine Betroffenheit durch 
die Sars-CoV-2-Infektion sorgfältig geprüft und kann glaubhaft machen, 
dass die bisherigen Vorauszahlungen zu hoch sind bzw. dass ich von 
einem Liquiditätsengpass betroffen bin. Ich beantrage aus diesem Grund 
die geänderte Festsetzung der Vorauszahlungen.“
Das kann z. B. der Fall sein, wenn man derzeit in Kurzarbeit ist, aber die 
zusätzlichen Einkünfte – wie Zeitungsausträger oder Security – weiter-
laufen. Somit sind die Gesamteinkünfte für das Jahr 2020 niedriger und 
die Vorauszahlung 2020 kann im FinanzOnline dementsprechend redu-
ziert werden. Das Gleiche gilt für: Abgabeneinhebung, Stundungszinsen, 
Säumniszuschlag. Sollten alle diese Punkte zutreffen, man besitzt aber 
keinen Zugang zu FinanzOnline, kann man einen „kombinierten Antrag 
zu Sonderregelungen zu Coronavirus“ einreichen. Informationen erhal-
ten Sie auch in der Abteilung Steuerrecht der AK-Vorarlberg unter der 
Telefonnummer 050/258 3100.
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Corinna Peter, 
Mitarbeiterin 
der Jungen 
Kirche, Sulz

Heinz 
Schmidt, Be­
rufsschulleh­
rer, Nenzing

Gerhard Hä­
fele, Leitung 
Krankenhaus­
seelsorge, 
Hohenems

Dietmar  
Steinmair, 
Chefredakteur 
des Vorarlber­
ger Kirchen­
Blatt, Bludenz

Wir 
schützen 
andere. 

Wir tragen 
Maske.

Weiberkram 
von Univ.-Prof. 
Irene Dyk-Ploss

Nur Danke?Nur Danke?
Ärztinnen, Krankenschwes-
tern, Behindertenbetreue-
rinnen, Altenpflegerinnen, 
Handelsangestellte, Postmit-
arbeiterinnen, Polizistinnen 
– sie alle (und noch einige 
andere Berufsgruppen sowie 
selbstverständlich auch die 
männlichen Kollegen) hätten 
es sich vor ein paar Monaten 
nicht träumen lassen, dass sie 
einmal so bedankt, beklatscht 
und sogar besungen werden 
wie jetzt in Corona-Zeiten. 
Selbst notorisch institutions- 
und schulkritische Eltern 
anerkennen mittlerweile 
die Leistungen von Sozialen 
Diensten, pädagogischem 
Personal und Lehrerinnen. 
Ob man das, was mittlerweile 
von vielen Menschen nicht 
mehr nur als selbstverständ-
lich angesehen wird, nach der 
Bewältigung der Krise immer 
noch wertschätzt, wird sich 
in der Zukunft bei Arbeits-
zeitregelungen und Kollektiv-
verhandlungen zeigen. Der 
kürzlich so eilig beschlossene 
Kompromiss für die Sozial-
wirtschaft stimmt nicht un-
bedingt optimistisch … 

 ▸ E-Mail: irene.dyk@jku.at

ak-vorarlberg.at/coronavirus
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Schwieriger Schutz 
der Hochrisikogruppe
Regierung legt Kreis der Risikogruppe mit rund 90.000 Personen fest – Haus-
arzt „hat das letzte Wort“ – Systemerhalter nach Protest der AK aufgenommen.  

SCHWERE GEBURT. Wegen der 
hohen gesundheitlichen Gefähr-
dung durch eine mögliche Coro-
na-Erkrankung werden nun rund 
90.000 Menschen als Risikopatien-
ten eingestuft. Sie sollen im Beruf 
entweder besser geschützt werden, 
im Homeoffice arbeiten oder, wenn 
beides nicht möglich ist, vom Beruf 
freigestellt werden. Letztlich trägt 
der Bund die Kosten dafür. Die Re-
gelung, um die lange gerungen wur-
de, tritt am 4. Mai in Kraft.  

Gerangel um Systemerhalter
Nach heftigen Protesten auch der 
AK hat die Regierung entgegen den 
ursprünglichen Plänen doch auch 
Beschäftigte in systemrelevanten 
Bereichen – etwa im Gesundheits-
wesen oder bei der Polizei – in die 
Liste einbezogen. Andererseits zählt 
etwa „eine gut eingestellte Diabetes“ 
nicht mehr dazu. Auch für Arbeit-

nehmer, die mit Risikopatienten 
zusammenleben, wurde keine 
gesetzliche Regelung gefunden, 
Schwangere zählen weiterhin nicht 
zur Risikogruppe. 

Ab 4. Mai zum Arzt
Wie geht es nun weiter? Die 90.000 
Betroffenen sollen bis Ende April 
durch ihre Krankenkasse mit einem 
Schreiben informiert werden. Risi-
kopatienten sollen dann ab 4. Mai 
ihren Arzt aufsuchen und um ein At-
test bitten. Mit dieser Bescheinigung 
über die besondere gesundheitliche 
Gefährdung müssen Risikopatien-
ten zum Dienstgeber gehen. Mit ihm 
müssen sie sich einigen, auf räumli-
che Sicherheitsmaßnahmen, Home-
office oder Freistellung.

Für die AK Vorarlberg bleibt u. a.  
genau zu beobachten, wie Arbeitge-
ber Arbeitsplätze quasi „corona si-
cher“ gestalten wollen, sagt AK-Jurist 

Christian Maier, denn:  „Wer kon-
trolliert das?“

Wie kam die Liste der Risikopa-
tienten überhaupt zustande? Eine 
Expertengruppe hat die Personen 
mittels einer Analyse von Medika-
menten für bestimmte Erkrankun-
gen ausgewählt, wobei die Schwere 
der Krankheit und etwaige andere 
Erkrankungen eine Rolle spielen. 
So fallen von rund 600.000 Diabeti-
kern nur 6000 schwere Fälle darun-
ter, ebenso nur rund ein Prozent der 
Menschen mit Bluthochdruck. Viele 
Arbeitnehmer, die mit Erkrankun-
gen kämpfen, werden enttäuscht 
sein. Immerhin hat Gesundheitsmi-
nister Rudolf Anschober beteuert, 
dass die Liste nicht zu Ende gedacht 
ist. Wer kein Schreiben bekommt, 
aber trotzdem vermutet, ein Risiko-
patient zu sein, soll sich vom Haus-
arzt anhand vorbereiteter Checklis-
ten untersuchen lassen.

ABSTAND WAHREN. Zwar wa-
ren bereits Mitte April 2020 über 
900.000 Menschen in Kurzarbeit 
mit noch steigender Tendenz, aber 
im Zuge der tröpfchenweisen Ein-
stellung von Normalität kehren die 
Österreicherinnen und Österreicher 
wieder an ihre Arbeitsplätze zurück. 
Nicht wenige bringen ein etwas 
mulmiges Gefühl mit. Wie wird das 
werden? Und vor allem: Bin ich dort 
auch vor Ansteckung sicher?

Empfehlungen kompakt
Die Beraterinnen und Berater der AK 
Vorarlberg haben deshalb alle gän-
gigen Empfehlungen in einem acht 
Seiten umfassenden Dokument zu-
sammengetragen. Der Guide kann 
per Mausklick gratis auf der Website 
der AK heruntergeladen werden.

Ganz wichtig ist, dass auch die 
Arbeitgeber gut Bescheid wissen. 
Denn sie müssen aufgrund ihrer 
Fürsorgepflicht darauf achten, dass 
die Ansteckungsgefahr unter ihren 
Mitarbeitern, aber auch zwischen 
den Arbeitnehmern und zum Bei-
spiel Kunden oder Lieferanten 

möglichst gering ist. Sie müssen ei-
nerseits geeignete betriebliche Maß-
nahmen treffen, auf der anderen 
Seite entsprechende Anweisungen 
an die Arbeitnehmer erteilen. 

„body distancing“
Natürlich stehen da die Standards 
ganz oben auf der Liste: „Hände-
waschen und das Desinfizieren der 
Hände, das Tragen von Mund-Na-
sen-Schutzmasken“, fasst Dr. Chris-
tian Schindler sie knapp zusammen. 

Der 57-jährige Arzt hat über 20 Jahre 
arbeitsmedizinische Erfahrung. Er 
ist seit Kurzem Betriebsarzt der AK 
Vorarlberg.

Viel höher noch als die hygieni-
sche Praxis, die den meisten Men-
schen inzwischen in Fleisch und 
Blut übergegangen ist, bewertet 
Schindler das Thema Abstand: „Das 
ganz Essenzielle ist einfach, dass 
wir alle einen bestimmten Mindest-
abstand einhalten müssen.“ Schind-
ler spricht deshalb lieber vom „body 
distancing“ als vom „social distan-
cing“. „Es geht schließlich darum, 
dass wir uns körperlich nicht zu 
nahe kommen.“ 

Österreich empfiehlt dabei, ei-
nen Meter Abstand zu wahren, „in 
Deutschland sind es 1,50 Meter“. 
Mit zwei Metern Distanz ist man auf 
der ganz sicheren Seite. „Da könnte 
ich auch aus Versehen niemandem 
aufmunternd auf die Schulter klop-
fen, so lange ist mein Arm einfach 
nicht“, sagt der Arzt lachend. Denn 
in den Gewohnheiten liegt die größ-
te Gefahr. Das kennen wir doch alle, 
dass man im Laufe eines Gespräches   

auf den Abstand vergisst und einan-
der immer näher kommt … Deshalb 
empfiehlt Schindler, den Sicher-
heitsabstand ganz offiziell in die 
Betriebskultur aufzunehmen, von 
der Chefetage bis zum Lager. „Dann 
ist auch nichts mehr dabei, die Kol-
legen darauf anzusprechen, wenn 
sie die gesunde Distanz vermissen 
lassen.“ 

Die AK hat in dem kleinen 
Guide eine Menge an Tipps und 
Empfehlungen zusammengefasst, 
von Bodenmarkierungen und Glas-
scheiben, die den Kundenkontakt 
leichter machen, bis hin zum richti-
gen Verhalten bei Firmentranspor-
ten und dem besonderen Schutz für 
schwangere Kolleginnen. 

Bei der Rückkehr an den Arbeitsplatz steht das minimierte Ansteckungsrisiko ganz oben auf der To-do- 
Liste aller Beteiligten – AK stellt alle Empfehlungen in einem Guide gratis zum Download zur Verfügung.

„Gesunde Distanz muss 
Betriebskultur werden“
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Und wenn eine Mitarbeiterin zum Beispiel ein Kind hat, das zur 
Hochrisikogruppe zählt? Dann hilft ihr das wenig.

Schindler rät bei zu laxem Um­
gang in der Firma: „Suchen 
Sie sich Verbündete unter den 
Kollegen.“
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▸ Schutzmaß-
nahmen sind bei 
der Rückkehr an 
den Arbeitsplatz 
das Um und Auf. 
Die AK hat die 
wichtigen Emp-
fehlungen in einem Gratis-Download 
unter https://www.ak-vorarlberg.
at/schutzmassnahmen zusammen-
getragen.



Bernhard Heinzle 

Liste AK­Präsident Hubert Hämmerle – FCG.ÖAAB

ZAHLEN BITTE. Die Zahl der 
Covid-19-Erkrankten sinkt. 
Das ruft viele auf den Plan, die 
so rasch wie möglich ihr altes 
Leben zurückhaben  wollen. 
Ist ja auch verständlich, 
schließlich verschärft sich 
nicht nur die wirtschaftliche 

Situation von Tag zu Tag. Und 
noch ist nicht klar, ob es eine 
zweite Infektionswelle geben 
oder wie lange uns der ganze 
Spuk noch verfolgen wird.

Klar hingegen ist: Die 
Situation im Land ist vor al-
lem auch deshalb besser als 
anderswo, weil gemeinsam 
schnell gute Lösungen ge-
schaffen wurden. Die beste 
von allen ist wohl die von den 
Sozialpartnern entwickelte 
neue Kurzarbeitsregelung, 
die vielen tausenden Be-

schäftigten ihren Job sichert. 
Vor allem im Ländle wird sie 
besonders gut angenommen.
Klar ist aber auch: Es wird in 
den nächsten Monaten noch 
heftige Diskussionen darüber 
geben, wer am Schluss wie 
tief für die Krise in die Tasche 
greifen wird müssen. Vermö-
genssteuer? Erbschaftssteu-
er? Höhere Verbrauchssteu-
ern? Das wird wohl ein wildes 
Hauen und Stechen.
▸ E-Mail: bernhard.heinzle@
gpa-djp.at

Es wird noch heftige 
Diskussionen geben

„Hochfahren“ mit 
größter Sicherheit

AUFERSTEHUNG. Seit 14. April ha-
ben rund 80 Prozent der heimischen 
Händler wieder geöffnet – ein erster 
Schritt Richtung „neue Normalität“. 
Dabei ging es um viel: Immerhin 
musste der österreichische Handel 
(Einzelhandel plus Großhandel und 
KFZ-Handel) während des vierwö-
chigen Corona-Shutdowns Umsatz-
einbrüche von rund 6,7 Milliarden 
Euro verkraften. Davon werden, be-
fürchtet die Agenda Austria, 5,1 Mil-
liarden Euro, also rund drei Viertel, 

von den Konsumenten nicht mehr 
nachgeholt werden. Das ist die eine 
Seite. Die andere betrifft die Men-
schen, die an ihre Arbeitsplätze zu-
rückkehren. Dort warten Beschäf-
tigung, Aufgabe und Entlohnung. 
Aber sind die Frauen und Männer 
dort auch sicher? Haben die Firmen 
entsprechend vorgesorgt? Werden 
Abstände eingehalten, haben die 
Kunden Verständnis? Wir fragten 
die Vertreter der Vollversammlung, 
was jetzt zählt.

Nach und nach begann 
Österreich ab dem 14. 
April wieder zu erwa-
chen. Den Arbeitneh-
mern fordert der verän-
derte Betrieb einiges ab. 

Manuela Auer

Liste Manuela Auer – FSG

 

KURZARBEIT. Sie haben uns 
mit Lebensmitteln versorgt, 
sie haben unsere kranken und 
alten Mitmenschen gepflegt, 
sie haben uns von A nach B 
chauffiert, uns die Post ge-
bracht und vieles mehr – was 
die „Helden unseres Alltags“ 

in der Corona-Krise geleistet 
haben, muss auch nach der 
Krise Anerkennung finden. 
Und zwar in Form von höheren 
Löhnen und Gehältern. Das 
werden wir bei den Gehalts-
verhandlungen klarstellen. 

Es braucht Konjunkturpro-
gramme, um Arbeitssuchen-
de wieder in Beschäftigung 
zu bringen, und den weiteren 
Ausbau des Sozialstaates. 
Dazu gehört die Verlängerung 
des Arbeitslosengeldes und 
eine Erhöhung auf 70 Prozent 

Nettoersatzrate. Österreich 
liegt mit 55 Prozent unter dem 
EU-Schnitt. Wir müssen end-
lich auch das Steuersystem 
fairer gestalten. Untere Ein-
kommen müssen entlastet 
und eine Millionärssteuer 
muss eingeführt werden. Und 
gegen die Angst vor dem Kol-
laps des Gesundheitssystems 
hilft nur eines: Deutlich mehr 
Geld investieren und das Per-
sonal aufstocken.
▸ E-Mail: manuelaauer@
manuelaauer.at

Nun ist Solidarität 
gefragter denn je!

Michael Koschat 

Liste Freiheitliche + Parteifreie Arbeitnehmer – FA

SICHERUNG. Die Regierung 
hat völlig richtig und sehr 
rasch ein Paket für unsere 
Wirtschaft geschnürt. Neben 
den Hilfen für die Unterneh-
men muss es aber auch Hilfs-
pakete für die Arbeitnehmer 
und Familien geben, um den 

Konsum möglichst rasch 
wieder anzukurbeln. Inner-
halb des letzten Monats ha-
ben fast 200.000 Menschen 
ihre Arbeit verloren. Diese 
und auch alle, die schon vor 
der Corona-Krise arbeitslos 
waren, sowie die Familien  
brauchen eine Existenzsiche-
rung. Beim Bezug des Vorarl-
berger Familienzuschusses 
und der Wohnbeihilfe darf 
zukünftig der Familienbonus 
nicht mehr zum Haushalts-
einkommen dazugerechnet 

werden. Für Familien, welche 
vom Familienhärtefonds aus-
geschlossen sind, sollte die Fa-
milienbeihilfe vorübergehend 
verdoppelt werden. Nach Vor-
bild des Familienbonus sollen 
alle Steuerzahler während 
der Krise einen Corona-Bonus 
in Höhe von 1500 Euro be-
kommen. Zusätzlich braucht 
es einen Hilfsfonds für jene, 
die in Zukunft unverschuldet 
arbeitslos werden.
▸ E-Mail: michael.koschat@
fpoe-satteins.at

Fairness für Familien  
und Arbeitnehmer

Sadettin Demir

Liste Gemeinsam – Grüne und Unabhängige

NEUE NORMALITÄT. Wer-
den wir uns daran gewöhnen, 
Abstand zu halten, Masken zu 
tragen und penibel auf Hygi-
ene zu achten? Oder wird die 
Lockerung der Maßnahmen 
zu einer zweiten Welle und so-
mit einer erneuten Verschär-

fung der Maßnahmen führen?
Die Verantwortlichen werden 
wohl noch länger eine ständi-
ge Interessenabwägung zwi-
schen Gesundheit einerseits 
und Wirtschaft und Gesell-
schaft andererseits vorneh-
men müssen.

Jetzt in der Krise zeigt sich 
jedoch, dass manches doch 
nicht so ist, wie von den Neo-
liberalen lange dargestellt: 
Die Sozialpartnerschaft ist 
alles andere als überholt und 
erweist sich als stabiler Fak-

tor im Krisenmanagement. 
Der Markt regelt doch nicht 
alles. Geld ist scheinbar doch 
da, sofern es nur einen poli-
tischen Willen dafür gibt. 
Oftmals verunglimpfte Insti-
tutionen wie das öffentliche 
Gesundheitswesen oder die 
Sozialversicherung erweisen 
sich als krisenfester als so 
manches „Private“ und rein 
auf Profit Orientierte.
Gesund bleiben!
▸ E-Mail: sadettin.demir@
gemeinsam-ug.at

Ganz „normal“ wird es 
noch lange nicht werden

Adnan Dincer 

Liste NBZ – Neue Bewegung für die Zukunft

BEHUTSAM. Die Welt ist im 
Wandel, wir werden lernen, 
mit der neuen Gegebenheit 
zu leben, die Veränderungen 
im Arbeitsalltag und im ge-
sellschaftlichen Leben werden 
uns prägen.Wir müssen den 
Personen, die während der 

Krise ihren Beitrag für die Sys-
temerhaltung geleistet haben, 
einerseits danken und anderer-
seits auch gewährleisten, dass 
sie in Zukunft entsprechend 
finanziell abgegolten werden 
und nicht mehr zu den Niedrig-
lohnempfängern gehören.

Das System muss wie-
der hochgefahren werden, 
jedoch behutsam und mit 
besonderem Schutz der Ar-
beitnehmerInnen, hierbei 
muss gewährleistet sein, dass 
entsprechende Schutzmaß-

nahmen in allen Arbeitsbe-
reichen umgesetzt werden. 
Der Arbeitgeber darf seine 
Fürsorgepflicht nicht verges-
sen und muss alle Arbeitneh-
merInnen vor Infektionen 
schützen und entsprechende 
Maßnahmen setzen, damit 
die ArbeitnehmerInnen weit-
gehend geschützt sind. Die 
wirtschaftlichen Folgen für die 
Bevölkerung müssen weitge-
hend abgefedert werden.
▸ E-Mail:  
info@nbz-online.at

Veränderungen, die uns 
alle prägen werden

April 2020         Politik 7

Nach der Wiedereröffnung der Baumärkte war der Andrang riesig 
und für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auch belastend.
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Volkan Meral 

Liste Heimat aller Kulturen – HaK

RESPEKT. Die Lage rund um 
das Coronavirus hat sich zu-
mindest in Österreich etwas 
beruhigt. Die Zahl der Er-
krankten wächst nicht mehr 
so schnell wie noch vor einem 
Monat. Diese aktuelle Situa-
tion macht es uns möglich, 

Schritt für Schritt wieder in 
die Normalität zurückzu-
kehren. 

Im ersten Schritt durf-
ten Einzelhandelsgeschäfte 
bis zu einer gewissen Größe 
wieder ihren Betrieb aufneh-
men. Sowohl die Angestellten 
dieser Geschäfte wie auch die 
ArbeiterInnen in den großen 
Betrieben sollten nach wie 
vor mit größter Vorsicht und 
einem gewissen Respekt an 
die Sache rangehen. Mund-
schutz und der nötige Ab-

stand zu den Mitmenschen  
sowie regelmäßiges Hände-
waschen sind immer noch die 
ausschlaggebenden Punkte, 
die unbedingt und jederzeit 
zu beachten sind. Damit wir 
wieder in unseren gewohnten 
Alltag zurückkehren und von 
weiteren Freiheitseinschrän-
kungen absehen können.
▸ E-Mail:  
info@hak-online.at

Vorsicht ist auch hier 
besser als Nachsicht
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Gewinnen Sie einen Geschenkkorb mit 
lauter Vorarlberger Kostbarkeiten
Corona – das bedeutet auch Zeit für gute Lektüre. Deshalb stellt Ihnen 
die AK regelmäßig auf der Website und hier in der AKtion eine knifflige 
Frage, verbunden mit einem Literaturtipp aus unserem reichhaltigen 
digitalen Angebot. Senden Sie die Antwort auf die Frage bitte bis 20. Mai 
2020 an gewinnen@ak-vorarlberg.at oder auf einer Postkarte an AK 
Vorarlberg, AKtion, Widnau 2–4, 6800 Feldkirch, und Sie nehmen an der 
Verlosung eines Geschenkkorbs von „Dietrich Vorarlberger Kostbarkei-
ten“ teil. Viel Glück! Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einen Geschenk-
korb hat in der vergangenen Ausgabe Norbert Greussing aus Lauterach 
gewonnen. Wir gratulieren!

Und hier unsere aktuelle Frage 
In der digitalen Bibliothek der AK findet man 15 Kurzgeschichten des 
irischen Autors James Joyce, die 1914 unter dem Titel „Dubliner“ ver-
öffentlicht wurden. Aber Weltruhm erlangte Joyce mit einem anderen 
Roman, der zudem eng mit Feldkirch verbunden ist. Welcher war es?
 
o Exiles
o Finnegans Wake
o Ulysses

Schreiben Sie uns doch zudem, 
wie Corona Ihr Leben verändert 
hat. Was ist schlechter, was ist 
vielleicht auch besser geworden? 
(Die Antworten werden veröffent-
licht.)
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Was nächsten Monat zählt
FEIERTAG  Am 1. wird international 
der Tag der Arbeit begangen • 
CORONA I  Am 2. öffnen auch die 
großen Geschäftslokale wieder • 

CORONA II  Am 15. darf die Gastronomie unter 
Schutzmaßnahmen wieder öffnen, auch sind 
Gottesdienste wieder erlaubt KIRCHE  Feiertage 
am 21. (Chr. Himmelfahrt) und 31. (Pfingsten) • 

MAI

1
Staatsfeiertag

Genau jetzt ist die Zeit 
für Abenteuer im Kopf
SPIELE. Wie Bücher nehmen 
auch Brett- und Kartenspiele die 
Menschen mit auf ein Abenteuer 
im Kopf. Der Unterschied ist: Mit 
Spielen erlebt man sie in der Regel 
gemeinsam. Genau hierin besteht 
in der Corona-Krise ein bisher nicht 
existentes Problem – es fehlen die 
Mitspieler. 

Zahlreiche Spieleverlage haben 
rasch reagiert und Spieleversionen 
und Vorschläge ins Netz gestellt, 
wie bekannte und gute Spiele für 

Skype, Zoom & Co adaptiert wer-
den können. Weil bis vor Kurzem 
die Fachgeschäfte geschlossen wa-
ren, wurden auch Downloads für 
Spiele zum Selbermachen online 
gestellt. Das österreichische Ser-
viceportal www.spielwiese.at hat 
die Angebote in einer Übersicht ge-
sammelt. 

Auf eine Gruppe wird derzeit 
oft vergessen: Paare allein zu Haus. 
Speziell für sie haben wir untenste-
hende Tipps zusammengestellt. 

Die Krise macht erfinderisch: Mehrere Spieleverlage stellen Gratis-Downloads 
bekannter Spiele und Vorschläge für das „kontaktlose“ Spielen ins Netz. 

Zu zweit spielerisch 
durch die Corona-Krise
Rund um einen Tisch mit 
Freunden zu spielen ist derzeit 
nicht möglich. Zwar sind fast 
alle Brett- und viele Kartenspie-
le mit „2 bis … Spieler“ ange-
schrieben. Oft funktioniert es 

zu zweit allerdings nur 
schaumgebremst. 
Wirkliche Freude und 

Nervenkitzel kom-
men da nur bei 

Spielen auf, die 
genau auf die 
Zielgruppe Paare 
/ 2 Personen 
zugeschnitten 

sind. Neu und 

überraschend herausfordernd ist 
Aqualin (Kosmos). Nacheinander 
gesetzt werden farbige Meeres-
tiere, der eine Spieler versucht 
dabei Schwärme gleicher Tiere 
zu bilden, der andere punktet mit 
Steinen gleicher Farbe, die am 
Ende Gruppen bilden. Klingt sim-
pel, beschäftigt mit von Mühle 
bekannten Effekten die grauen 
Zellen beider Seiten aber intensi-
ver als aufs Erste angenommen. 
Nicht immer gelingt die Trans-
formation eines hervorragenden 
Spielsystems für mehrere in eine 
Variante für zwei Spieler so gut 
wie bei Catan – Das Duell und 
Bohnanza – Das Duell. Beide sind 
Kartenspiele, jedoch sehr unter-
schiedlich aufgebaut. Das erste 
braucht Zeit und Strategie, das 
zweite auch das Quäntchen Glück. 

Überschaubar ist die Zahl an Zwei-
personenspielen mit „Äktschn!“. 
Unter diesen Geschicklichkeits-
spielen hat seit seinem Erscheinen 
vor vier Jahren Klask zu Recht 
unzählige Fans gewonnen. Es ist 
eine Art Tischfußball, bei dem die 
Spielfigur magnetisch gesteuert 
wird. 
Bereits zu modernen Klassikern 
avanciert sind beispielsweise das 
Farbcode-Spiel Mastermind (Has-
bro u. a.), das ikonische Ich-schieb-
dich-über-die-Kante-Spiel Abalone 
(Asmodee) sowie Kahuna (Kos-
mos), bei dem Brücken zu Inseln 
gelegt werden müssen, um sie zu 
erobern und Punkte zu sammeln. 

Arno Miller
 Redaktion AKtion

▸ E-Mail: arno.miller@ak- 
vorarlberg.at

SPIELE-
TIPPS

AK-Bibliotheken für 
Wiederöffnung bereit
Für „Mitte Mai“ hat die Bundes-
regierung die Wiederöffnung 
der Bibliotheken angekündigt. 
Der genaue Termin und die 
Schutzvorkehrungen standen 
bei Redaktionsschluss noch 
nicht fest. Auch die AK-Biblio-
theken Feldkirch und Bludenz 
bereiten die Wiederöffnung vor. 

Sicherheit geht vor: Umsichtig hochfahren
In Folge von Covid-19 wurden betriebliche Tätigkeiten eingestellt oder stark reduziert. Das Hochfahren der Tätigkeiten muss umsichtig erfolgen, um eine 
zweite Welle der Infektionen zu vermeiden. Einige Maßnahmen dazu:

Schutzmaßnahmen sind bei der Rückkehr an den
Arbeitsplatz das Um und Auf. Die AK hat die wichtigen
Empfehlungen in einem Gratis-Download unter
https://www.ak-vorarlberg.at/schutzmassnahmen
zusammengetragen.
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Keine Besprechungen auf engem Raum mit mehreren 
Personen; Videokonferenzen abhalten.

Glastrennungen zwischen Kunden 
und Personal (z. B. Schalter, Kassa)

„Homeo�ce“ jedenfalls teilweise weiterführen.
Dabei auf ergonomische Gestaltung (Tische, Stühle, 
Bildschirmaufstellung) achten.

Regelmäßig die Arbeitsräume gut 
durchlüften. Querdurchlüftung über 
Fensterö�nungen; mechanische Lüftun-
gen nicht im Umluft-Betrieb fahren.

Teams bilden, die von anderen Teams 
(z. B. durch Arbeitszeitregelungen) 
getrennt bleiben.

Spezielle Filtermasken (Schutz-
stufe FFP2, z. B. „Ländlemasken“) 

zum Eigenschutz tragen. 

Abstand halten (Empfehlung: ein bis zwei Meter) ist 
weiterhin die wichtigste Schutzmaßnahme; auch im 

Freien, z. B. auf Baustellen. Wenn dies kurzfristig nicht 
möglich ist, Mund-Nasen-Schutzmasken tragen, um 

andere zu schützen. 

Freistellung bei Fortzahlung des Entgelts
für „Risikogruppen“ (gesetzliche Regelung).

Ansonsten besonderer Schutz durch Art der 
Arbeit und Schutzmasken. 

Hygienemaßnahmen (Händereini-
gung, Desinfektion von Arbeits�ächen, 

Tastatur, Maus, Türklinken …)

Robert Seeberger
Ausgebildete Sicherheitsfachkraft für Österreich
und Deutschland. Über 20-jährige Erfahrung als
Unfallverhüter.

Info-Video unter:
www.ak-vorarlberg.at/sicherheit
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1000 
Schülerinnen und 
Schülern in Vorarl-
berg fehlt die digitale 
Ausrüstung. Für sie 
hat Joachim Heinzl 
(Geschäftsführer der 
Wirtschafts-Standort 
Vorarlberg GmbH) 
eine große Sammel-
aktion bei Unterneh-
men und Bürgern 
gestartet.

2000 
Heranwachsende 
waren in den ersten 
Wochen nach Be-
ginn der Krise für die 
Lehrer gar nicht oder 
fast nicht erreichbar. 
Begleitlehrer und 
Schulsozialarbeiter 
konnten ihre Zahl 
in einer intensiven 
Woche auf rund 200 
Schüler verringern.

»
Wie Corona die Bildung 
gründlich verändert hat

LEHRREICH  Die Pandemie wird die Schulentwicklung vorwärts bringen

Wir müssen in der 
Krise für die Zeit 
nach der Krise 
lernen.
Gerhard Ouschan 
Abteilungsleiter Bildung 
der AK Vorarlberg

Wir helfen gerne weiter
Die Bildungsabteilung der AK 
Vorarlberg steht für Fragen 
gerne zur Verfügung: E-Mail 
bildung@ak-vorarlberg.at;  
Tel. 050/258 4121 

BILDUNGS-
TIPP

Es gibt eine Reihe von Angeboten, 
um Kindern den durch Corona 
bedingten „Hausarrest“ ein bisschen 
leichter zu machen und dem 
fehlenden Schulunterricht etwas 
entgegenzusetzen: 

Spielen mit Papa 
www.vaterfreuden.de/tipps/ 
(einfache Spielideen für zu Hause)

Für ABC-Schützen
vs-material.wegerer.at/inhalt01.
html (Material für Vorschule, 

Volksschule, Förderschule/Inte-
gration, Online-Übungen und vieles 
mehr)

Geolino online 
www.geo.de/geolino (Basteln und 
Experimente)

Auf ins Museum!
Zwölf berühmte Museen bieten 
virtuelle Touren an: https://hello-
giggles.com/news/museums

Sogar für Rätselfüchse 
www.grundschulkoenig.de/vor-
schule/ (Schwungübungen, erste 
Buchstaben, erste Zahlen, logische 

Reihen, Farben und Formen, Grö-
ßenvergleich, Sudoku)

Basteln für jedermann
www.kigaportal.com (kostenloser 
Zugang zum Eltern-Bereich mit 
Spiel- und Bastelideen)

So ein „Mompitz“!
www.mompitz.de/ (Materialien für 
Vorschule bis 4. Klasse, Spielen, 
Basteln, Lernen, Fördern, Malen) 

Übungen online
eduthek.at (übersichtlich aufbe-
reitetes Lern- und Übungsmaterial 
für Kindergartenkinder, aber auch 

für Schülerinnen und Schüler aller 
Schulstufen)

Radio macht Schule
Ö1 bietet den Radio-Podcast „Ö1 
macht Schule“ an: https://oe1.orf.
at/schule

Die Welt ist ein Labor
www.labbe.de/zzzebra (Vielzahl an 
Ideen: Experimente, Fadenspiele, 
Geschichten, Sachthemen, Malen 
und Basteln, Lieder etc.)

Malen 
https://www.kinder-malvor-
lagen.com/arbeitsblatt-lernen/ 

(Arbeits- und Übungsblätter für 
Kindergarten, Vorschule und 
Volksschule)

Mathe interaktiv 
de.ixl.com/ (interaktive mathemati-
sche Übungen von der Vorschule bis 
zur 6. Klasse)

Experimente 
technischesmuseum.at/das-di-
gitale-museum (digitales Angebot 
des technischen Museums Wien: 
Online-Katalog, Experimentierspaß 
für Jung und Alt)

ALLES NEU. Vom Kindergarten 
bis zur Zentralmatura hat Corona so 
ziemlich alles aus der Bahn gewor-
fen. Auch für die Bildungsberater der 
AK bedeutet das Sonderschichten. 

Kurzarbeit im Kindi
In mehr als 60 Einrichtungen der 
Kinderbetreuung half die AK, ein 
vernünftiges Modell der Arbeits-
stundenreduktion zu finden. „Seit 
Ostern stellen wir fest, dass einige 
Einrichtungen bereits wieder mehr 
Kinder betreuen“, sagt Gerhard Ou-
schan. Das Modell der Kurzarbeit 
hat sich beim langsamen „Hochfah-
ren“ für den Leiter der AK-Bildungs-
abteilung als ideal erwiesen.

Nur, hochfahren mit welchen 
Kindern? Darf nicht nur der Nach-
wuchs von Eltern in systemrelevan-
ten Berufen betreut werden? Nein, 
hat das Land eben erst berichtigt. 
Das hat sich geändert. Zwar sollten 
weiterhin so viele Kinder wie mög-
lich zu Hause betreut werden. Aber 
es ist jedes Kind willkommen, sollte 
die Familie überlastet sein. Und das 
geschieht immer öfter. Die AK Vor-
arlberg hat die Lebenssituationen 
der Familien erfragt. „Die meisten 
Eltern leiden zeitweise an Überfor-
derung.“ Die politisch Verantwortli-
chen müssen hier sensibel handeln, 
denn nicht nur das Virus ist anste-

ckend, auch psychosoziale Proble-
me sind „hoch infektiös“. 

Vielen Eltern fällt die Decke auf 
den Kopf. Die Mehrfachbelastung 
durch Haushalt, Homeoffice, Aus-
gangsbeschränkung und Kinderbe-
treuung fordert ihren Tribut. Auch 
das Home-Schooling ist fordernd 
und bei Weitem nicht für alle förder-
lich. „Manche Schüler können sich 
nur schwer auf die neuen Lernme-
thoden einlassen und brauchen viel 
Unterstützung.“ Eine aktuelle Stu-
die aus der Schweiz zeigt, dass es für 
ein Drittel der Eltern eine echte He-
rausforderung darstellt, mit ihren 
Kindern daheim schulische Aufga-
ben zu bewältigen. Schülern aus so-
zioökonomisch belasteten Familien 
fehlt zum Teil die häusliche Unter-
stützung komplett. Das beweist das 
AK-Nachhilfemonitoring jedes Jahr. 

Bessere Sommeröffnungszeiten
Deshalb kommt auf die Schulen 
am heiß ersehnten Tag nach der 
Wiederöffnung viel zu: Sie werden 
kompensieren müssen, was Schü-
ler im Home-Schooling gar nicht 
leisten konnten. „Man braucht kein 
Prophet zu sein, um zu wissen, dass 
wir schon diesen Sommer verstärk-
te Angebote der schulischen Ganz-
tagsbetreuung brauchen werden“, 
sagt Ouschan. „Nur mit Ganztags-

bildung können wir es schaffen, 
dass alle Kinder ihren Möglichkei-
ten entsprechend Unterstützung 
erhalten.“ 

Aus dieser Krise kann man für 
die Schulentwicklung lernen, ge-
rade für den Förderunterricht, der 
auch virtuell möglich ist. Erste 
Rückmeldungen aus der aktuell 
laufenden Nachhilfestudie zeigen, 
dass der Stoff digital gut vertieft 
werden kann. Nachhilfeinstitute 
werden mit Sicherheit reagieren 
und innovative Angebote schaffen. 
„Das wünschen wir uns auch für 
den Schulbetrieb.“ An Personal und 
Technik darf das nicht scheitern.

Auch Kindergärten und Kin-
derbetreuung müssen sich für den 
Sommer rüsten. Bereits jetzt fragen 
Eltern nach, welche Möglichkeiten 
der Sommerbetreuung geplant sind. 
Land und Gemeindeverband müs-
sen rasch handeln. Denn viele El-
tern werden im Sommer gar keinen 
Urlaub mehr haben, weil sie ihn jetzt 
bereits verbraucht haben … 

Lehrer werden wieder geschätzt
Gut getan hat die Krise dem Image 
der Lehrer. „In beinahe jedem Ge-
spräch mit Eltern hören wir, dass 
dieser Berufsstand gerade jetzt 
umso mehr geschätzt wird“, bekräf-
tigt Ouschan. Denn Lehrerinnen 

und Lehrer – auch das bestätigen 
viele Eltern – bemühen sich in die-
ser schwierigen Situation sehr um 
ihre Schüler mit virtuellen und ge-
druckten Arbeitsmaterialien. Der 
Appell der AK an die Eltern lautet 
entsprechend: Halten Sie Kontakt 
zur Schule! 

Zentralmatura „light“
Vieles ist noch offen. Klar ist im Au-
genblick nur der Fahrplan für die 
Zentralmatura. Die soll nämlich 
von 25. Mai bis 3. Juni stattfinden. 
Die mündliche Prüfung kann frei-
willig abgelegt werden, muss aber 
nicht sein. Am 4. Mai kehren die an-
gehenden Maturanten für eine drei-
wöchige, intensive Vorbereitung in 
ihre Schulen zurück. Mit speziellem 
Hygiene-Handbuch, versteht sich. 

▸ Fragen und 
Antworten hat 
das Bildungs-
ministerium auf 
einer FAQ-Seite 
gesammelt. 

Die Kleinsten und ihre Kindergartenpädagoginnen vermissen einander wohl am meisten.
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▸ Das Lösungswort benennt einen für uns neuen alltäglichen Begleiter. Auflösungen auf Seite 16
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Noch einmal bieten wir euch eine 
ganze Seite voller Rätsel, damit 
die Tage daheim nicht gar so lang 
werden. Ein wenig die kleinen 
grauen Zellen anstrengen ist we-
nigstens so gesund wie die tägli-
che Portion Bewegung.
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RÜCKZAHLUNG. Es gibt aufgrund 
der Corona-Krise neue gesetzliche 
Maßnahmen – rückwirkend wirk-
sam mit 16. März 2020 – zum Schutz 
von Kreditnehmern, die ihre Zah-
lungsverpflichtungen aus Verbrau-
cherkrediten nicht mehr erfüllen 
können. Was gilt und was zu tun ist, 
erklärt Dr. Karin Hinteregger, Leite-
rin der Konsumentenberatung der 
AK Vorarlberg.

Ich habe Probleme mit der 
Rück zahlung meines 

Kredites. Welche gesetzlichen 
Rechte habe ich?
Die gesetzlichen Maßnahmen sehen 
ein Stundungsrecht von Zahlungen 
vor, die im Zeitraum von 1. April bis 
30. Juni 2020 aufgrund eines Ver-
braucherkreditvertrages zu leisten 
sind. Das bedeutet, dass im Bedarfs-
fall Pauschalraten (Rate inklusive 
Tilgungs- und Zinszahlungen), Ka-
pitalrückzahlungen oder Zinszah-
lungen zur Gänze für drei Monate 
ausgesetzt (gestundet) werden kön-
nen. Die betroffenen Kreditnehmer, 
die das gesetzliche Stundungsrecht 
in Anspruch nehmen, erhalten von 
der Bank eine schriftliche Ausferti-
gung des Kreditvertrages, der die ge-
änderten Zahlungsverpflichtungen 
berücksichtigt.

Falls Sie eine Stundung in An-
spruch nehmen wollen, sollten Sie 
sich mit der Bank in Verbindung set-
zen. Vereinbarungen mit der Bank 
können auch online (per E-Mail, On-
line-Banking) abgeschlossen wer-
den. Da das Stundungsrecht im Ge-
setz festgeschrieben wurde, dürfen 
Banken keine Spesen (Bearbeitungs-
gebühr) für die Stundung verlangen. 
Das Gesetz sieht weiters vor, dass 
die Bank einen Verbraucherkredit – 
also Kredite, Kontoüberziehungen 
und Fremdwährungskredite – im 
Zeitraum von 01.04. bis 30.06.2020 
nicht aufkündigen darf. Das bedeu-

tet, dass bei Krediten eine Fälligstel-
lung wegen ausgebliebener Raten-
zahlungen, die zwischen 01.04.2020 
und 30.06.2020 zu zahlen gewesen 
wären, nicht möglich ist. Bei Konto-
überziehungen bedeutet das Gesetz, 
dass eine Bank die Überziehung frü-
hestens am 01.07.2020 zur Rückzah-
lung fällig stellen kann.
Achtung, die geschuldeten Zahlun-

gen werden auf zukünftige 
Zeitpunkte verschoben! Das 

Gesetz sieht vor, dass die gestunde-
ten drei Monate an die vereinbarte 
Laufzeit des Kreditvertrages an-
gehängt werden – die Laufzeit des 
Kredites verlängert sich also um 
drei Monate. Statt einer Laufzeitver-
längerung können Sie auch verein-
baren, dass die gestundeten Raten 
innerhalb der ursprünglichen Lauf-
zeit nachgeholt werden.

Für welche Kredite bzw. Kredit­
nehmer gelten die neuen 
gesetzlichen 

Bestimmungen?
Die gesetzlichen Schutzbestimmun-
gen gelten für Verbraucherkredite, 
die vor dem 15. März 2020 aufge-
nommen wurden (Konsum- und 
Wohnkredite, auch in Fremdwäh-
rung, und Kontoüberziehungen). 

Das gesetzlich eingeräumte 
Stundungsrecht gilt für jene Kredit-
nehmer, die wegen der Pandemie 
einen Einkommensverlust erleiden 
und deshalb im Zeitraum vom 1. 
April bis zum 30. Juni 2020 fälli-
ge Kreditzahlungen (Kreditraten, 
Kapitalrückzahlungen, reine Zins-
zahlungen bzw. -raten oder andere 
Entgelte) nicht leisten können. Als 
Maßstab für einen maßgeblichen 
Einkommensverlust gilt, wenn der 
angemessene Lebensunterhalt des 
Kreditnehmers und der seiner un-
terhaltsberechtigten Angehörigen 
gefährdet ist. Zu den Personen, die 
das gesetzliche Stundungsrecht in 

Anspruch nehmen können, zählen 
vor allem Arbeitslose und Menschen 
in Kurzarbeit als Folge und aufgrund 
der Corona-Krise. 

! Achtung, das gesetzliche 
Stundungsrecht gilt nicht 

für Finanzierungsleasing! Bei Lea-
singverträgen kommt allerdings 
eine weitere Schutzbestimmung 
zum Tragen: Geraten Sie bei Ihrem 
Leasingvertrag – wegen Einkom-
mensverlust – in Verzug, dann darf 
die Leasinggesellschaft/-bank nur 
den im Leasingvertrag vereinbarten 
Zinssatz verrechnen. 

Nach Rechtsansicht der Arbei-
terkammer greift der gesetzliche 
Deckel des Covid-19-Gesetzes für 
Verzugszinsen hier insofern, als ma-
ximal 4 Prozent im Fall des Verzuges 
mit Leasingraten verlangt werden 
können. Zusätzliche Mahn- und 
Eintreibungskosten oder Inkasso-
spesen sind gesetzlich nicht erlaubt. 

Diese Regelung zu den Verzugs-
folgen betrifft nur Zahlungen, die im 
Zeitraum zwischen 01.04.2020 und 
30.06.2020 zu leisten gewesen wären. 

Kann ich mit der Bank 
abweichende Vereinbarun­

gen treffen, die auf meine Situation 
zugeschnitten sind?
Grundsätzlich gilt: Das gesetzliche 
Stundungsrecht sieht vor, dass alle 
fälligen Kreditzahlungen im Zeit-
raum 1. April bis 30. Juni 2020 im Be-
darfsfall um drei Monate gestundet 
(ausgesetzt) werden, wie zur ersten 
Frage beschrieben. 

Das Gesetz sieht ausdrücklich 
vor, dass abweichende vertragli-
che Vereinbarungen zwischen der 
Bank und dem Kreditnehmer zu-
lässig sind. Solche Vereinbarungen 
müssen für Kreditnehmer günstiger 
sein, wie beispielsweise eine Verlän-
gerung des gesetzlich vorgesehenen 
Stundungszeitraumes von drei Mo-
naten. Unzulässig ist es, wenn die 

Stundungsfrist verkürzt wird oder 
der Kreditnehmer auf sein Stun-
dungsrecht verzichten soll.

Was ist, wenn mein Einkom­
mensverlust länger als drei 

Monate andauert?
Wenn Sie als Kreditnehmer später 
diese geänderten Zahlungspläne 
nicht einhalten, weil die Corona-Kri-
se bei Ihnen zu Einkommensverlus-
ten führt, die länger als drei Monate 
andauern, darf Ihnen die Bank für 
Zahlungsrückstände nur die verein-
barten Kreditzinsen verrechnen.

Nach Rechtsansicht der Arbeiter-
kammer greift auch hier der gesetz-
liche Deckel des Covid-19-Gesetzes 
für Verzugszinsen, sodass maximal 
4 Prozent verrechnet werden dürfen. 

Zusätzliche Mahn- und Betrei-
bungskosten oder Spesen von In-
kassobüros sind auch in diesem Fall 
nicht erlaubt. 
 

Fallen während der 
gesetzlich eingeräumten 

Stundung Zinsen an? Ist der 
Zinsenlauf gestoppt bzw. wird der 
Kreditsaldo zum Stand 1. April 
2020 bis 30. Juni  2020 eingefroren?
Nein! Die gesetzlich vorgesehene 
Stundung sieht nicht vor, dass der 
Zinsenlauf gestoppt wird! Das be-
deutet, dass die Bank die vertraglich 
vereinbarten Zinsen verrechnen 
darf. Sie müssten also gesondert 
mit der Bank vereinbaren, dass Ih-
nen die Zinsen während der Stun-
dung ganz oder teilweise erlassen 
werden („Zinsenstopp“). Aufgrund 
des gesetzlichen Stundungsrechts 
dürfen Banken dafür keine Spesen 
verlangen. Es ist allerdings emp-
fehlenswert, wenn Sie Ihre Bank si-
cherheitshalber auf allfällige Spesen 
(Kosten) ansprechen, wenn Sie über 
sonstige Zahlungserleichterungen 
(zum Beispiel Verlängerung der 
Laufzeit ohne Stundung) sprechen.

Für Kreditnehmer: In der  
Krise gelten neue Regeln
Das Wichtigste: Nicht den Kopf in den Sand stecken, wenn Sie aufgrund der Corona-Krise mit Krediten ins 
Straucheln kommen! Wir haben Antworten auf die brennendsten Fragen für Sie zusammengestellt. 

BETRUG. Fakeshops im 
Internet nützen zuse-
hends die Corona-Krise 
und die damit verbunde-
nen Verunsicherungen 
und Ängste. Da werden 
wirkungslose Schutzmas-
ken ebenso angeboten 
wie angebliche Wunder-
mittel – wenn die bestellte 
und bereits bezahlte Ware 
überhaupt ankommt! 

Hauptmerkmale von 
Fakeshops sind: 
• kein oder unvollstän-

diges Impressum
• fehlende Kontakt-
möglichkeiten
• auffallend günstige 
Preise, eingeschränkte 
Zahlungsmöglichkeiten 
(Vorsicht bei Voraus-
kassa!)
• keine oder sehr kurz 
gefasste AGB 
• schlechtes Deutsch 
bzw. Englisch

▸ Aktuelle Liste von 
Fakeshops auf www.
watchlist-internet.at

Blütezeit für Fakeshops

Isabella 
Degenhart, 
Pensionistin, 
Hörbranz

Christine Egle, 
Dornbirn

Gertrud 
Schneider, 
Dornbirn

Pascal  
Schneider, 
Sulzberg

Wir 
schützen 
andere. 

Wir tragen 
Maske.

ak-vorarlberg.at/coronavirus

Fragen zu  
Job und  

Coronavirus?HOTLINE
050 258 4444

!

?

?

?

?

?

Neue Regeln gelten seit Monatsbeginn für Werbung 
mit der geografischen Herkunft eines Lebensmittels, zum 
Beispiel „österreichisches Früchtejoghurt“, oder bei der 
Verwendung einer nationalen Flagge. Seit 1. April muss der 
Hersteller darauf hinweisen, wenn die Hauptzutat in Wahr-
heit aus einem anderen Gebiet stammt. Wird daher etwa ein 
Früchtejoghurt mit österreichischer Flagge beworben, muss 
der Hersteller deutlich darauf hinweisen, wenn die enthalte-
nen Früchte nicht aus Österreich stammen. Deutlich bedeu-
tet: Der Hinweis muss sich in einer Mindestgröße im selben 
Sichtfeld wie die Herkunftsangabe befinden.
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HERKUNFTSANGABE FÜR LEBENSMITTEL

DIESELSKANDAL. VW be-
stritt in allen bisherigen Ver-
fahren die Zuständigkeit 
österreichischer Gerichte. 
Der Europäische Gerichtshof 
(EuGH) wurde zur Klärung 

angerufen. Der Generalan-
walt beim EuGH bekräftigt in 
seinen Schlussanträgen die 
Zuständigkeit. 10.000 Betei-
ligten einer VKI-Sammelkla-
ge gibt das Hoffnung. 

Der Druck auf VW steigt

Energieversorger 
zeigen Kulanz
Illwerke Vkw, Stadtwerke Feld-
kirch und Bregenz, Montafo-
nerbahn und E-Werke Frastanz 
haben aufgrund der Coronakrise 
bis 1. August Indexanpassungen 
ausgesetzt. Österreichs öffentli-
che Energieversorger suchen bei 
Zahlungsrückständen nach indi-
viduellen Lösungen und verzich-
ten auf Abschaltungen. Unklar ist 
die Situation bei privaten Wärme-
lieferanten. Der Biomasseverband 
empfiehlt, bei Problemen Kontakt 
mit dem Betreiber aufzunehmen.

Shotcut
Bei diesem Programm handelt 
es sich um ein Videoschnitt-
programm, das intuitiv 
und einfach zu erlernen ist. 
Mithilfe dieser Open-Source-
Videobearbeitung impor-
tieren Sie Ihre Filme in den 
verschiedensten Formaten, 
schneiden und kombinieren 
diese oder fügen spezielle 
Effekte dazu. Dabei lassen 
sich die einzelnen Videos per 
Drag and Drop direkt in die 
Zeitleiste einfügen – wie man 
es aus den kostenpflichtigen 
Programmen kennt. In der 
Zeitleiste können Sie an-
schließend Korrekturen wie 
etwa Weißabgleich, Schär-
fefilter oder Farbsättigung 
hinzufügen. Für den Export 
des fertigen Materials gibt es 
viele Voreinstellungen, die 
aber auch händisch angepasst 
werden können. Shotcut deckt 
die wichtigsten Videoformate  
wie h.264, Matroska, mov, avi, 
VOB und natürlich mp4 ab.

Wie immer handelt es sich 
auch bei diesem Programm 
um Open Source, es kann frei 
von der Homepage des Her-
stellers (https://shotcut.com) 
heruntergeladen werden.

▸ E-Mail: oliver.fink
@ ak-vorarlberg.at

COMPUTER-
TIPP

von Oliver Fink, 
Leiter der

EDV-Abteilung 
der AK Vorarlberg
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Airline auch bei 
Pauschalreise klagbar
Beinhaltet eine Pauschalreise 
auch einen Flug, besteht nur 
zwischen der Fluglinie und dem 
Reiseveranstalter ein direktes 
Vertragsverhältnis. Nach einem 
Klagsfall aus Tschechien hat der 
Europäische Gerichtshof (EuGH) 
nun aber dennoch geurteilt, dass 
Fluggäste Anspruch auf eine Aus-
gleichszahlung nach der Flug-
gastrechte-Verordnung gegen das 
ausführende Luftfahrtunterneh-
men haben. Anlass war die mehr 
als dreistündige Verspätung eines 
Flugs von Prag nach Island. Rei-
sende könnten daher, so der EuGH, 
die Fluglinie an den Gerichten des 
Erfüllungsorts verklagen. Der Pas-
sagier hat also die Wahl zwischen 
den Gerichten des Abflug- und 
Ankunftsorts.

Reisen: Vorsicht bei 
Gutscheinen
Konsumenten, die eine Pau-
schalreise bei einem Reisever-
anstalter gebucht haben, haben 
angesichts der aktuellen Krise 
die Möglichkeit, kostenlos vom 
Vertrag zurückzutreten und ihr 
Geld zurückzuerhalten. Wenn bei 
einer Pauschalreise vom Reisever-
anstalter oder Reisebüro nur ein 
Gutschein als Ersatzleistung an-
geboten wird, ist jedoch Vorsicht 
geboten: Da die weitere wirtschaft-
liche Entwicklung und mögliche 
Insolvenzen nicht absehbar sind, 
besteht die Gefahr, dass im Fall 
einer Insolvenz eines Reiseveran-
stalters Personen mit Gutscheinen 
so gut wie keinen Ersatz bekom-
men. Der Verein für Konsumen-
teninformation empfiehlt Betroffe-
nen, die sich überlegen, statt einer 
Rückzahlung einen Gutschein zu 
akzeptieren, vom Reiseveranstal-
ter bzw. Reisebüro eine schriftliche 
Bestätigung des Insolvenzversi-
cherers zu verlangen, dass im Fall 
des Falles auch ein Gutschein von 
der Insolvenzversicherung über-
nommen wird. Erfolgt eine solche 
Bestätigung nicht, muss von der 
Annahme eines Gutscheines ab-
geraten werden.

Kurz gemeldet … 
• Die Kosten für Drogeriewaren 
sind seit Ausbruch der Corona-
Krise deutlich gestiegen. Einer 
der Gründe ist, dass vor allem die 
günstigsten Produkte ausverkauft 
sind. 
• Auch die sonst davon ausge-
schlossenen Sparschiene-Tickets 
der ÖBB (mit Gültigkeit bis 1. Mai) 
können derzeit kostenlos storniert 
werden. 

Erfreulicherweise gibt es viele gute Modelle von Babytragen und -tragetüchern. Leider 
sind aber auch Produkte am Markt, die nicht zu empfehlen sind.

TRAGEHILFEN. Tragen ist sinn-
voll, denn evolutionsbiologisch sind 
unsere Babys „Traglinge“. Und beide 
Seiten, Eltern wie Kinder, profitieren 
vom Tragen. Für Mama und Papa 
bringt es ein Stück weit Unabhängig-
keit – einfach weil sie beide Hände 
frei haben, um den Alltag zu meis-
tern. Auch der elterliche Rücken 
profitiert. Man ist nicht gezwungen, 
eine ungesunde Ausgleichshaltung 
einzunehmen, wenn man das Baby 
auf dem Arm hat und versucht, es zu 
beruhigen. Das kann Gold wert sein 
beim Kochen, Wäschewaschen oder 
wenn auch das ältere Geschwister-
chen nach Aufmerksamkeit ver-
langt. 

Grundsätzlich gilt für alle Träger, 
von Mama (insbesondere in den ers-
ten Tagen nach der Geburt) und Papa 
bis hin zu den Großeltern: langsam 
anfangen und Muskeln aufbauen.

Weniger weinen 
Die Position nahe am Körper der 
Eltern gefällt Babys ungemein. Es 
beruhigt sie und stärkt die Eltern-
Kind-Bindung fundamental, wie 
Viktoria Kindermann, Leiterin der 
Trageschule Wien, zu berichten 
weiß: „Getragene Kinder weinen 
nachweislich weniger als Babys, die 
nicht getragen werden.“ In der rich-

tigen Haltung können Babys theo-
retisch rund um die Uhr getragen 
werden. 

Gut für die Hüften
Das Tragen unterstützt zudem die 
Hüftreifung der Kleinen – vorausge-
setzt, sie werden in Tragehilfen ge-
tragen, die eine M-förmige Beinhal-
tung unterstützen, die sogenannte 
Anhock-Spreizhaltung (die Knie lie-
gen oberhalb des Beckens, die Bein-
chen formen ein M).

Durchwachsenes Testergebnis
Der Verein für Konsumenteninfor-
mation (VKI) hat über ein Dutzend 
einschlägiger Produkte getestet. 
Das Ergebnis ist durchwachsen. Es 
zeigt, dass es nicht einerlei ist, auf 
welches Produkt man im Glauben, 
sich und seinem Baby etwas Gutes 
zu tun, zurückgreift. Erfreulich: 
Neun der getesteten Modelle tragen 
das Urteil „Gut“, darunter drei Voll-
schnallen-Tragen, zwei Halbschnal-
len-Tragen und alle getesteten Tra-
getücher. Aber daraus zu schließen, 
dass Tragetücher per se die bessere 
Wahl sind, ist zu kurz gegriffen. 
Prinzipiell ist kein System besser 
oder schlechter. Welches bevorzugt 
wird, ist primär Geschmacksache. 
Der Nachteil von Tüchern: Man 

Rosa Danner, 
Feldkirch

Engelbert 
Steinlechner, 
Rankweil

Anna  
Kalchgruber, 
Braz

Wir 
schützen 
andere. 

Wir tragen 
Maske.
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VOLLSCHNALLEN-TRAGEN
Manduca XT 159,– gut (70) 0–36 3,5–15 715 20 ✔ 30 + + + + + + + + + + o o + + – o – – + + + + + + +
Kokadi Flip Größe Baby 181,– gut (68) 0–24 3,5–13 740 15 entf. + + + o + + + + o + o + + o + entf. entf. + + + + + +
ERGObaby Adapt 140,– gut (62) 0–36 3,5–15 760 20 ✔ 30 + o + + + + + + o o o + + o o o o + + o + +
BabyBjörn One 170,– durchschnittlich (40) 0–36 3,5–15 960 15 ✔ 40 – – + + – – + + + + o o + o o – o entf. entf. + + + + + + o
Lictin LBC2 29,– weniger zufriedenst. (30) 6–12 7,5–9 555 15 ✔ k. A. – – – – + + + o o o – o o o o o – + + + – + +
Fillikid Walk 40,– nicht zufriedenstellend (18) 0–6 3,5–7,5 530 15 entf. – – – – + –– + + + o o – o o – o entf. entf. + + + + + – –
Stokke MyCarrier 159,– nicht zufriedenstellend (18) 0–36 3,5–15 860 15 ✔ 40 o o o + – – + + ++ o o o o o – o entf. entf. + + + + – –
HALBSCHNALLEN-TRAGEN
Hoppediz Nabaca Regular 150,– gut (72) 0–30 3,5–14 660 20 ✔ 40 + + + + + + + + + + o + + + + o o entf. entf. + + + + + +
Cybex Maira.tie 140,– gut (60) 0–24 3,5–13 765 15 ✔ 30 + o + o + + + + + o o o + o – o o – + + + + o
Fidella FlyClick 129,– nicht zufriedenstellend (10) 0–30 3,5–14 705 15 ✔ 30 + + + + o + + + + o + o o + o + entf. entf. + + + – – + +
Limas Babytrage 130,– nicht zufriedenstellend (10) 0–30 3,5–14 675 15 ✔ 30 + + + o + + + + + + + – + + o + o o + + + – – + +
TRAGETÜCHER
Amazonas Carry Sling 50,– gut (76) 0–36 3,5–15 640 15 ✔ 30 + + + + + + + + + + + + + + + – + + + o o o + + + + + + +
Didymos Prima 109,– gut (74) 0–36 3,5–15 815 k. A. ✔ 60 + + + + + + + + + + + + + + + – + + + o o o + + + + + + +
Manduca Sling 60,– gut (72) 0–12 3,5–9 550 15 ✔ 40 + + + + + + + + + + + + o o + o entf. entf. + o + + + + + +
Moby Wrap Classic 53,– gut (72) 0–12 3,5–9 520 16 ✔ 30 + + + + + + + + + + + + + o o + o entf. entf. + o + + + + + + +

Zeichenerklärung:  ✔ = ja k. A. = keine Angabe entf. = entfällt Beurteilungsnoten: sehr gut (+ +), gut (+), durchschnittlich (o), weniger zufriedenstellend (–), nicht zufriedenstellend (– –)  Prozentangaben = Anteil am Endurteil Preise: November 2019

Tragen statt schieben
bei gleicher Punktezahl Reihung alphabetisch

VKI-TEST Für drinnen und draußen: Wie gut sind Babytragen und Tragetücher wirklich? 

In der Praxis erwiesen: Babytragen und ­tragetücher sind für Babys 
und Erwachsene, die sie verwenden, eine gute Sache. 

Konsumenten-
Tipps jetzt 
auch zum 
Nachhören!

▸ Internet: vbg.
arbeiterkammer.at/

audiotipps 
▸ Spotify: www.

ak-vorarlberg.at/spotify
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Erfreulicherweise gibt es viele gute Modelle von Babytragen und -tragetüchern. Leider 
sind aber auch Produkte am Markt, die nicht zu empfehlen sind.

Die Besten im Test
Manduca XT. Ergonomisch gut 

geeignet, sowohl 
für Babys wie 

auch für 
Kleinkinder. 
Für große und 

kleine Eltern 
ist das Tragen 
komfortabel. 
Gut geeignet 
allerdings nur 
fürs Tragen vor 

dem Bauch. Das Anbringen und 
Abnehmen auf dem Rücken ist 
kompliziert, das Tragen dann nur 
durchschnittlich.

Hoppediz Nabaca Regular. 
Als einzige Trage im 
Test ergonomisch 
sehr gut für 
Babys und für 
Kleinkinder 
geeignet. 
Sehr gute 
Beinhaltung 
für Babys. 
Gebrauchs anleitung 
sehr ausführlich (98 
Bilder beschreiben 
den Zusammenbau der Trage!).

Amazonas Carry Sling. Geweb ­
tes, stabiles Tuch. Für 

Babys wie auch für 
Kleinkinder ergono­
misch sehr gut 
geeignet. Selbst 
größere Kinder bis  

15 kg können 
getragen werden, 
sogar auf dem 

Rücken. Sehr gute 
Beinhal tung für Babys. 
Bedienungs anlei tung leider 
weniger zufrieden stellend.

muss eine Wickeltechnik erlernen 
und das Tuch vor dem Tragen jedes 
Mal neu binden.

Erfahrungen aus dem Praxistest 
Im Test kritisierten die Probanden 
bei vielen der getesteten Tragen 
das Anbringen und Abnehmen in 
Rückenposition. Meist sollten die 
Kinder laut Bedienungsanleitung 
vor dem Bauch in die Trage gesetzt 
und dann um den Körper gedreht 
werden. Das ging beim Praxistest 
aber oft nur mit Unterstützung einer 
zweiten Person. Am besten funktio-
nierte es bei den zwei getesteten ge-
webten Tragetüchern. 

Was die Testergebnisse leider 
schonungslos zeigen: Auch bei Tra-
gehilfen gibt es Modelle, die verhee-
rende Sicherheitsmängel aufweisen. 
Vor allem sitzen in manchen die Ba-
bys nicht optimal. Und zwei Produk-
te sind bei der strengen Schadstoff-
prüfung durchfallen. 

▸ Alle Details zum Test auf  
www.konsument.at/babytragehil-
fen022020 (kostenpflichtig)
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André Fechtner,  
Security­ 
Mitarbeiter, 
Sulz

Bettina  
Bitschnau, 
Feldkirch

Martin 
Sauermoser, 
Bludenz

Mustafa  
Sönmez,  
Altenstadt

Daniela und 
Chiara Falk, 
Rankweil
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VOLLSCHNALLEN-TRAGEN
Manduca XT 159,– gut (70) 0–36 3,5–15 715 20 ✔ 30 + + + + + + + + + + o o + + – o – – + + + + + + +
Kokadi Flip Größe Baby 181,– gut (68) 0–24 3,5–13 740 15 entf. + + + o + + + + o + o + + o + entf. entf. + + + + + +
ERGObaby Adapt 140,– gut (62) 0–36 3,5–15 760 20 ✔ 30 + o + + + + + + o o o + + o o o o + + o + +
BabyBjörn One 170,– durchschnittlich (40) 0–36 3,5–15 960 15 ✔ 40 – – + + – – + + + + o o + o o – o entf. entf. + + + + + + o
Lictin LBC2 29,– weniger zufriedenst. (30) 6–12 7,5–9 555 15 ✔ k. A. – – – – + + + o o o – o o o o o – + + + – + +
Fillikid Walk 40,– nicht zufriedenstellend (18) 0–6 3,5–7,5 530 15 entf. – – – – + –– + + + o o – o o – o entf. entf. + + + + + – –
Stokke MyCarrier 159,– nicht zufriedenstellend (18) 0–36 3,5–15 860 15 ✔ 40 o o o + – – + + ++ o o o o o – o entf. entf. + + + + – –
HALBSCHNALLEN-TRAGEN
Hoppediz Nabaca Regular 150,– gut (72) 0–30 3,5–14 660 20 ✔ 40 + + + + + + + + + + o + + + + o o entf. entf. + + + + + +
Cybex Maira.tie 140,– gut (60) 0–24 3,5–13 765 15 ✔ 30 + o + o + + + + + o o o + o – o o – + + + + o
Fidella FlyClick 129,– nicht zufriedenstellend (10) 0–30 3,5–14 705 15 ✔ 30 + + + + o + + + + o + o o + o + entf. entf. + + + – – + +
Limas Babytrage 130,– nicht zufriedenstellend (10) 0–30 3,5–14 675 15 ✔ 30 + + + o + + + + + + + – + + o + o o + + + – – + +
TRAGETÜCHER
Amazonas Carry Sling 50,– gut (76) 0–36 3,5–15 640 15 ✔ 30 + + + + + + + + + + + + + + + – + + + o o o + + + + + + +
Didymos Prima 109,– gut (74) 0–36 3,5–15 815 k. A. ✔ 60 + + + + + + + + + + + + + + + – + + + o o o + + + + + + +
Manduca Sling 60,– gut (72) 0–12 3,5–9 550 15 ✔ 40 + + + + + + + + + + + + o o + o entf. entf. + o + + + + + +
Moby Wrap Classic 53,– gut (72) 0–12 3,5–9 520 16 ✔ 30 + + + + + + + + + + + + + o o + o entf. entf. + o + + + + + + +

Zeichenerklärung:  ✔ = ja k. A. = keine Angabe entf. = entfällt Beurteilungsnoten: sehr gut (+ +), gut (+), durchschnittlich (o), weniger zufriedenstellend (–), nicht zufriedenstellend (– –)  Prozentangaben = Anteil am Endurteil Preise: November 2019

VKI-TEST Für drinnen und draußen: Wie gut sind Babytragen und Tragetücher wirklich? 

WOHNEN. Wenn wegen Arbeitslo-
sigkeit das Geld für die Miete fehlt 
oder in der jetzigen Krisenphase 
der Mietvertrag ausläuft, dann ste-
hen Betroffene nicht nur vor exis-
tenziellen Problemen. Viele stehen 
auch ratlos dem vorübergehend 
geltenden COVID-19-Gesetzespaket 
gegenüber, wie die nicht abreißende 
Kontaktaufnahme über die Corona-
Hotline der AK Vorarlberg zeigt. Dr. 
Ulrike Stadelmann, Expertin für 
Wohnrechtsfragen, erläutert die mit 
5. April in Kraft getretenen Erleich-
terungen im Wohnungsmietbe-
reich, die die Situation während der 
Corona-Krise vereinfachen sollen. 

Mietverlängerung ist erlaubt
Befristete Wohnungsmietverträ-
ge, die nach dem 30. März und vor 
dem 1. Juli 2020 auslaufen würden, 
können kurzfristig verlängert wer-
den. Der Gesetzgeber erlaubt eine 
Verlängerung bis längstens 31. De-
zember 2020. „Diese Verlängerung 
muss schriftlich vereinbart und von 
Vermieter- und Mieterseite unter-
schrieben werden. Sie muss einen 
eindeutigen Ablauftermin des Miet-
verhältnisses vorsehen. Auch dazu 
gibt es auf der AK-Website ein Mus-
ter einer solchen Vereinbarung zum 
Download“, sagt Stadelmann. Nach 
Ablauf der Befristung kommt es zu 
einer automatischen einmaligen 
Verlängerung um drei Jahre, soll-
te der Mietvertrag weder aufgelöst 
noch vertraglich verlängert werden.

Nicht durch Corona-Gesetze ge-
regelt sind jene Fälle, bei denen das 
befristete Mietverhältnis nach dem 
30. Juni ausläuft, etwa Ende Juli oder 
Ende August. Stadelmann: „Das ist 
unbefriedigend, denn es ist derzeit 
ja nicht einfach, eine neue Wohnung 
zu finden, da ja auch kaum Besich-
tigungen möglich sind. Wir raten 
deshalb dringend, sich vorsorglich 
mit dem Vermieter über einen Räu-
mungsaufschub zu einigen.“ 

Zahlungsaufschub ist möglich
Kann ein Mieter zwischen 1. April 
bis 30. Juni seine Miete wegen der 
Pandemiefolgen nicht oder nur teil-
weise bezahlen, darf der Vermieter 
weder kündigen noch auf Räumung 
klagen. Dieser Kündigungs- und 
Räumungsausschluss tritt erst am 
30. Juni 2022 außer Kraft, verweist 
Ulrike Stadelmann auf das entspre-
chende COVID-19-Gesetz.

„Zudem ist bis zum 31. Dezember 
2020 gestoppt, dass Vermieter die 
im Zeitraum April bis Juni fälligen 
Mietzinse gerichtlich einfordern 
können“, ergänzt Ulrike Stadel-
mann. Vermieter dürfen diese feh-
lenden Mieten auch bis 31.12.2020 
nicht aus der Kaution abdecken, die 
ihnen ein Mieter übergeben hat. Wer 
in Verzug gerät, zahlt höchstens die 
gesetzlichen Zinsen von vier Pro-
zent pro Jahr, jedoch keine Kosten 
für außergerichtliche Betreibungs- 
und Einbringungskosten (Inkasso) 
– auch das ist gesetzlich geregelt. 

Antrag auf Räumungsaufschub
Eine Räumungsexekution muss 
auf Antrag des Mieters ohne Auf-
erlegung einer Sicherheitsleistung 
aufgeschoben werden, wenn Mieter 
die Wohnung dringend brauchen. 
Die Räumung kann nur dann er-
folgen, wenn der Vermieter selbst 
so stark in Schwierigkeiten steckt, 
dass er schwere persönliche oder 

wirtschaftliche Nachteile erleiden 
würde.

Vorbehalt bei Studentenheimen
Ein Studentenheimplatz wird an-
gemietet, um vor Ort die Universität 
besuchen zu können. Das ist nicht 
nötig, wenn dem Unterricht nur 
digital gefolgt werden kann, wes-
halb viele Studenten nach Hause 
zurückgekehrt sind. Es ist nicht aus-
zuschließen, ob hier ein Recht auf 
Mietfreistellung bzw. -minderung 
besteht, dazu fehlt noch eine Recht-
sprechung. Anspruch auf Mietzins-
minderung haben die Heimbewoh-
ner auf jeden Fall, wenn bestimmte 
Leistungen (z. B. Gemeinschaftskü-
che, Fernsehraum, Putzdienst) 
eingestellt sind. Die AK-Expertin: 
„Die Studenten sollten dem Heim-
betreiber schriftlich unter Angabe 
der Gründe mitteilen, dass das Be-
nützungsentgelt unter Vorbehalt 
der Rückforderung bezahlt wird und 
man von seinem Recht auf Mietbe-
freiung bzw. Mietminderung Ge-
brauch machen will.“ 

Umzüge und Helfer sind erlaubt!
Zu guter Letzt zu einer scheinbar 
ganz banalen Frage, die der AK-Kon-
sumentenberatung immer wieder 
gestellt wird: Ist Übersiedeln trotz 
Ausgangsbeschränkungen erlaubt, 
und darf ich mir dabei helfen lassen?  
„Ja, das Sozialministerium hat Um-
zug und Siedeln explizit auf die Lis-
te der erlaubten Wege zur ,Deckung 
der notwendigen Grundbedürfnis-
se‘ gesetzt“, sagt Ulrike Stadelmann: 
„Abgesehen davon, dass Speditio-
nen auch während der Corona-Krise 
tätig bleiben, dürfen notfalls auch 
Familienangehörige oder Freunde 
bei einem Umzug mithelfen. Na-
türlich ist der Mindestabstand ein-
zuhalten und das Verwenden von 
Mund-Nasen-Schutz, Handschuhen 
und Desinfektionsmitteln ratsam.“ 

Erleichterungen bei 
Mieten und Umzügen
Nach sechs Wochen Corona-Maßnahmen ist die Verunsicherung noch immer 
groß, was Mieten und Wohnungswechsel angeht. Das Wichtigste im Überblick.

BASISWISSEN 
RASCH ERKLÄRT

von 
Dr. Karin Hinteregger

 AK-Kon sumentenschutz

Haushaltsversicherung und Wohnungswechsel
Haushaltsversicherungen sind üblicherweise für eine bestimmte 
längere Laufzeit ab ge schlossen (siehe Polizze!) und können frühestens 
nach Ablauf des dritten Versicherungsjahres und danach jedes weitere 
Jahr unter Einhaltung einer einmonatigen Frist gekündigt werden.

Die Möglichkeit, den Haushaltsversicherungsvertrag zu kündigen, be-
steht auch bei einem Wohnungswechsel oder bei Übersiedlung ins Aus-
land. Sie können die Versicherung auf den Tag vor Beginn des Umzuges 
kündigen (am besten per ein ge schrieb en em Brief). Die Kündigung 
muss also zeitgerecht vor dem Umzug beim Ver sich er er eintreffen. 
Wenn Sie von Ihrem Kündigungsrecht keinen Gebrauch machen, gilt 
die Versicherung während des Umzuges und dann auch in der neuen 
Wohnung.

Änderung bei RSb- 
und RSa-Zustellung
Durch das 2. COVID-19-Gesetz gilt 
ein Brief von Gerichten oder Ver-
waltungsbehörden als zugestellt, 
wenn er in der für die Abgabestelle 
bestimmten Abgabeeinrichtung 
(Briefkasten, Briefeinwurf etc.) 
eingelegt oder an der Abgabestelle 
(z. B. Wohnung, Betriebsstätte, 
Arbeitsplatz) zurückgelassen wird. 
Eine Unterschrift als Bestätigung 
des Empfängers ist nicht notwen-
dig. Allerdings muss der Zusteller 
schriftlich (z. B. Zettel an der Tür), 
mündlich (z. B. Gegensprech-
anlage) oder telefonisch über die 
Zustellung informieren.

In Not geratene Mieter haben 
derzeit erweiterte Rechte.
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Alexandra 
Klug, Bil­
dungsberate­
rin, Bregenz

Ali Düzgün, 
Lebenshilfe­
Mitarbeiter, 
Feldkirch

Andrea und 
Adriana Hieble, 
Familien­
managerin, 
Feldkirch

Christa  
Weissenegger, 
Angestellte, 
Dornbirn

Wir 
schützen 
andere. 

Wir tragen 
Maske.

Arbeitszeit in der
Kurzarbeit genau 
dokumentieren
Über 51.000 Vorarlber-
gerinnen und Vorarlber-
ger aus mehr als 4000 
Unternehmen sind in-
zwischen in Kurzarbeit. 
AMS-Chef Bernhard 
Bereuter erwartet, dass 
letztendlich 5000 Unter-
nehmen ihre Belegschaft 
so vor der Kündigung be-
wahren werden. 

LEHRE. In ganz Österreich nutzen 
das inzwischen mehr als 900.000 
Menschen: Die „Corona-Kurzarbeit“ 
dient zur Überbrückung von wirt-
schaftlichen (nicht saisonbeding-
ten) Schwierigkeiten. So bleiben 
Arbeitsplätze erhalten. 

Die Kurzarbeit ist jedoch kein 
alltägliches Instrument. Das hatte 
viele offene Fragen an die AK zur 
Folge. Kann man eine Kündigung 
rückwirkend in Kurzarbeit umwan-
deln? Ja, das geht, sagt AK-Juristin 
Tamara Thöny-Maier. Aber Vorsicht: 
Seit dem 21. April 2020 können nur 
mehr Anträge gestellt werden, die 
sich maximal auf den Zeitraum ab  
1. April beziehen. 

Anderes Thema: Wie viel muss 
ich in der Kurzarbeit arbeiten? Muss 
ich während der Kurzarbeit mehr 
als die verringerte Arbeitszeit er-
bringen? Grundsätzlich ist nur die 
in der Sozialpartnervereinbarung 
festgelegte Arbeitszeit zu erbringen, 
betont AK-Jurist Michael Thurnher. 
Diese Arbeitszeit wird während der 
Kurzarbeit laufend durchgerechnet. 
Das bedeutet, dass in den einzel-
nen Monaten mehr oder weniger 
gearbeitet werden kann. Es erfolgt 

grundsätzlich über den Kurzarbeits-
zeitraum ein Ausgleich. Dadurch ist 
es auch möglich, dass viele Betrof-
fene im Bereich des Handels derzeit 
voll eingesetzt werden können. 

Ungeachtet der vereinbarten 
Arbeitszeit hat der Arbeitgeber auch 
die Möglichkeit, unter gewissen 
Voraussetzungen eine Arbeitsleis-
tung, die im Durchschnitt über der 
in der Sozialpartnervereinbarung 
festgelegten Arbeitszeit liegt, zu 
verlangen. Es gilt jedoch der Grund-
satz, dass der für die Arbeitnehmer 
garantierte Mindestnettoersatz im 
Durchschnitt nicht weniger betra-
gen darf als der Wert der tatsäch-
lich erbrachten Arbeitsleistung. Am 
Ende des Kurzarbeitszeitraumes 
muss geprüft werden, ob der Arbeit-
geber noch etwas aufzahlen muss.

Die AK empfiehlt daher, dass 
die tatsächlich erbrachten Arbeits-
stunden genau dokumentiert wer-
den. Anhand dieser Arbeitszeitauf-
zeichnungen ist eine Überprüfung 
des für den Zeitraum der Kurzarbeit 
erhaltenen Entgeltes möglich. Bei 
Unklarheiten übernehmen die Ex-
perten der AK Vorarlberg gerne die 
genaue Kontrolle.

Homeoffice-Guide der AK
Unter https://vbg.
arbeiterkammer.at/
homeoffice finden 
Interessierte eine 
Menge nützlicher 
 Informationen und 
den Homeoffice- 

Guide der AK Vorarlberg als kosten-
losen Download. Die Beraterinnen und 
Berater der AK kümmern sich darüber 
hinaus  unter der AK-Homeoffice-Hotline 
050/258-4444 um alle Ihre Anliegen.

Homeoffi ce 
Guide der AK

UMFRAGE. 1800 Menschen haben 
uns in einer großen Online-Um-
frage erzählt, wie es ihnen wirklich 
geht. Ihre Schilderungen zeichnen 
das Bild vielfältiger Belastungen, 
Ängste und Wünsche. Manche pen-
deln noch immer täglich zur Arbeit, 

viele sind in Homeoffice, Kurzarbeit 
oder Quarantäne. Viel zu viele ha-
ben ihren Job verloren. Das Corona-
virus und Österreichs Maßnahmen 
im Kampf gegen die Pandemie tref-
fen die Menschen hart. Aber sie be-
einflussen nicht alle auf die gleiche 

Weise. Weshalb die Umfrage? „Je 
mehr wir von den Nöten der Betrof-
fenen wissen, desto besser können 
wir ihnen helfen“, betont AK-Prä-
sident Hubert Hämmerle. In der 
großen Online-Umfrage der AK Vor-
arlberg haben über 1800 Menschen 
ihre ganz persönliche Situation be-
schrieben. 

Schnell reagiert
Zwei Drittel der Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer stellen ihren Unter-
nehmen ein gutes Zeugnis aus. Sie 
beurteilen die Geschwindigkeit, mit 
der die Firmen auf die Krise reagiert 
haben, mit der Schulnote „Sehr gut“ 
oder „Gut“. Auch wurde die Mehr-
zahl gut informiert. Mehr als 69 Pro-
zent vergaben ein „Sehr gut“ oder 
„Gut“ für die Transparenz bei der 
Kommunikation der Maßnahmen 

in ihren Betrieben. Das ist die eine 
Seite. Auf der anderen berichten 140 
Personen, dass weder Verhaltensre-
geln noch Hygienemaßnahmen in 
ihren Betrieben getroffen wurden.

650 Befragte nennen sowohl 
Chancen als auch Herausforde-
rungen, mit denen sie im Zuge des 
Home office konfrontiert sind. Eltern 
mussten über Nacht in die Rolle von 
Lernbegleitern schlüpfen. Betreu-
ung und Unterricht der Kinder stel-
len für viele Familien, vor allem aber 
für Alleinerziehende, eine Mehr-
fachbelastung dar. Fast die Hälfte 
der Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer müssen im Moment Urlaubsta-
ge oder Sonderurlaub konsumieren, 

arbeiten in Kurzarbeit oder generell 
weniger Stunden pro Woche. Ihnen 
bereiten die finanziellen Unsicher-
heiten Kopfzerbrechen. Sie fürchten 
um ihre Jobs. Das trifft umso mehr 
auf diejenigen zu, die durch die Co-
rona-Krise ihren Arbeitsplatz verlo-
ren haben. 

Denn nicht alle Unternehmer 
haben das enorm großzügige Kurz-
arbeitsmodell in Anspruch genom-
men, das Sozialpartner und Bundes-
regierung geschnürt haben. Diese 
weit verbreitete und große Unsicher-
heit spiegelt sich auch im erhöhten 
Informationsbedarf der Menschen 
wieder, die sich vor allem sichere 
Orientierung wünschen. 

Verunsicherung reicht 
in alle Lebenslagen
1800 Menschen beschrieben in der großen Online-Umfrage ihre Sorgen und Be-
dürfnisse – So kann die AK maßgeschneiderte Unterstützungsangebote schaffen. 

Homeoffice und nebenher die Kinder beim Lernen begleiten? Das 
hat viele an den Rand der Verzweiflung getrieben.
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IDEENREICH. Auch in der Kurzar­
beit entsteht Bemerkenswertes. So haben 
die 15 Mitarbeiter der Wiener Schneeku­
gelmanufaktur ein besonderes Exemplar 
kreiert: die beschneite Klorolle. Das ideale 
Erinnerungsteil für die Hamsterkäufer der 
Corona­Krise …
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ak-vorarlberg.at/coronavirus

Fragen zu  
Job und  

Coronavirus?HOTLINE
050 258 4444
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Nebenjob
In den vergangenen Wochen 
erreichten uns vermehrt 
Anfragen von Lehrlingen, die 
für die Kurzarbeit angemel-
det wurden: Ist eine Neben-
beschäftigung während der 
Lehrausbildung erlaubt?

Wenn ein Lehrling eine Neben-
beschäftigung aufnehmen 
möchte, muss er zuerst mit 
seinem Lehrberechtigten spre-
chen, denn er braucht dessen 
Zustimmung. Außerdem gel-
ten für den Lehrling unter 18 
Jahren die Bestimmungen und 
Ruhezeiten des Kinder- und 
Jugendlichenbeschäftigungs-
gesetzes.

Zudem muss beachtet werden, 
dass das Zusatzeinkommen 
zur Lehrlingsentschädigung 
dazugerechnet wird. Das be-
deutet, dass eventuell Lohn-
steuer bezahlt werden muss.  
In diesem Fall gilt es abzu-
wägen, ob sich eine Neben-
beschäftigung einkommens-
mäßig überhaupt lohnt. 

 ▸ Information und Beratung:
www. akbasics.at

von 
Tamara Wojtech

Abteilung Lehrlinge 
und Jugend

LEHRLINGS-
TIPP

Das kleine Handbuch 
der AK zur Lehre
Das „starter kit“ ist ein kleines 
Handbuch zur Lehre. Hier stehen 
die wichtigsten Informationen 
zur Ausbildung, zu Pflichten, aber 
auch zu den Rechten als Lehrling. 
Denn jeder Lehrling ist automa-
tisch Mitglied der AK. Sie ist seine 
gesetzliche Vertretung.

▸ Broschüre einfach über die 
Homepage der AK anfordern: 
www.ak-vorarlberg.at

Lehrlings- und 
Jugendabteilung
Die Berater der AK Vorarlberg 
sind gerne für dich da. Wenn 
du uns eine E-Mail sendest, gib 
bitte deine Adresse und eine 
Telefonnummer für Rückfra-
gen an!

Adresse: Widnau 2–4,  
6800 Feldkirch
E-Mail an lehrlingsabteilung@
ak-vorarlberg.at
Telefon: 050/258 2300 oder 
05522/306 2300

Günther  
Keckeis,  
Pensionist, 
Feldkirch

Karin Stecher, 
Journalistin, 
Feldkirch

Martin  
Loacker,  
Polizist,  
Rankweil

Oliver Bern­
hard, Reise­
kaufmann, 
Feldkirch

Wir 
schützen 
andere. 

Wir tragen 
Maske.
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Ein kleines Handbuch zur Lehre.

starter kit

Stark für Dich. www.akbasics.at

Lehrling und Jugend

Lehre hat den Krisentest 
mit Bravour bestanden
Auch Lehrlinge in Kurzarbeit – Lehrzeit und Entlohnungen unverändert – Berufsschule im „Distance 
 Learning“ – Abschlussprüfungen finden ab 4. Mai statt – Entschädigung für entgangenen Facharbeiterlohn

LEHRE. Vorarlberg war noch vor 
Kurzem so gut unterwegs: Ende 2019 
standen in Vorarlberg 7115 Lehrlin-
ge in Ausbildung. Das waren um 68 
mehr als im Vorjahr. 1835 Betriebe 
brachten ihnen das nötige Rüstzeug 
bei. Die Zahlen zeigten insgesamt 
wieder sacht nach oben. Das tun sie 
übrigens seit 2018. In diesem Jahr 
hatten Sozialpartner und Land das 
ehrgeizige Ziel formuliert: Vorarl-
berg soll bis 2025 zum „Hotspot der 
Lehre“ werden.

April 2020. Alles ist anders. Das 
Coronavirus hat auch die Lehraus-
bildung auf den Kopf gestellt. Aber 
das System ist erstaunlich tragfähig. 
Den Krisentest hat es eindeutig be-
standen. 

Kurzarbeit nutzen
Im April dieses denkwürdigen Jah-
res sind auch hunderte Lehrlinge in 
Kurzarbeit. Diese Möglichkeit hat 
die Regierung ausdrücklich gere-
gelt. Die betroffenen Mädchen und 
Burschen erhalten das volle Lehr-
lingseinkommen. „Und vor allem: 
Ihre Lehrzeit verlängert sich da-
durch nicht“, betont Christine Raggl, 
Leiterin der Abteilung Lehrlinge 
und Jugend in der AK Vorarlberg. 

„Lehrlinge, die sich derzeit in 
Kurzarbeit befinden, sollten aber 
auf jeden Fall die Zeit nutzen, um zu 
überprüfen, wie ihr derzeitiger Aus-
bildungsstand ist!“ Das kann Raggl 
zufolge anhand der Ausbildungs-
dokumentation erfolgen. Warum 
ist das so wichtig? Die Kurzarbeit 

unterbricht die Lehrzeit ja nicht. 
Damit schrumpft jedoch die Zeit für 
die Ausbildung. Kehren die Lehrlin-
ge wieder Vollzeit in ihre Betriebe 
zurück, müssen sie jene Kenntnisse 
und Fertigkeiten, die ihnen noch 
nicht vermittelt wurden, in der ver-
bleibenden Lehrzeit rasch erlernen. 
„Gute Planung und Organisation 
werden da notwendig sein!“, betont 
Raggl.

Sind Lehrlinge derzeit auch in 
Homeoffice? Nur in Ausnahmefäl-
len, denn Homeoffice ist in der Aus-
bildung grundsätzlich nicht vorge-
sehen. Lehrlinge sollen in der Firma 
ausgebildet werden. Es gilt ja auch 
weiterhin die Aufsichtspflicht der 
Lehrberechtigten. Wenn es in Aus-
nahmefällen jedoch mit dem Aus-
bildungscharakter der Lehre und 
dem Ausbildungsstand vereinbar 
ist, können Firma und Jugendlicher 
die Arbeit im Homeoffice schriftlich 
vereinbaren.

Distance-Learning erfolgreich
Und wie klappt Berufsschule in 
diesen schwierigen Zeiten? Heinz 
Schmidt klickt zur Antwort eine 
Audiodatei an, in der ein Schüler 
ihm gewandt und klug die Lösung 
der jüngsten Aufgabe erzählt. Dank 
der App „Microsoft Teams“ ging der 
Schulalltag beinah nahtlos weiter, 
erzählt der Berufsschullehrer für 
IT-Technik und nimmt das nächste 
Motherboard zur Hand. Denn quasi 
nebenher stellt er noch 30 PCs zu-
sammen, die dann an Schülerinnen 

und Schüler im Land gehen, die kei-
ne Computer zu Hause haben. Ein 
entsprechender Aufruf erging vom 
Land. Für Schmidt ist das nichts 
Neues; seit Jahren rüstet er ausge-
musterte Geräte hoch, damit sie in 
Afrika und Asien als Spenden wie-
der ihre Dienste tun.

Pling! Da klopft schon der 
 nächste Schüler an und Schmidt 
wendet sich wieder dem Bildschirm 
zu. Seit 27 Jahren unterrichtet der 
heute 61-Jährige an der Feldkircher 
Berufsschule IT und Religion. Und 
noch immer steht ihm die Begeiste-
rung ins Gesicht geschrieben. In vier 
Klassen betreut er rund 120 Schüle-
rinnen und Schüler. Bei gerade mal 
zwei musste er vergessene Hausauf-
gabe einmahnen. „Anfangs haben 
wir bisherigen Lernstoff vertieft, 
jetzt vermitteln wir neue Inhalte.“ 
Auch das klappt via Videokonferen-
zen, Powerpoint und Telefon gut. Fa-
zit: „Ich hab mir das viel schlimmer 
vorgestellt.“

Ab 4. Mai wieder zurück
Nach den Plänen der Bundesre-
gierung wird auch hier bald wie-
der mehr Normalität einkehren. 

Präsenz- Unterrichtseinheiten an 
den Berufsschulen in fachprakti-
schen Fächern werden ab 4. Mai 
2020 wieder stattfinden.

Lehrabschlussprüfungen ab Mai
Bleibt die Frage: Kann eine Lehre 
in Zeiten von Corona auch abge-
schlossen werden? Ja, Lehrlingen 
im letzten Berufsschuljahr wird 
das ermöglicht. Die Lehrabschluss-
prüfungstermine sind zwar bis   
30. April 2020 ausgesetzt worden, 
werden aber auf jeden Fall nach-
geholt. Wann? Ab Mai, die neuen 
Termine werden zeitgerecht mit 
einer Vorlaufzeit den bereits an-
gemeldeten Prüflingen mitgeteilt. 
Eine „Erleichterung“ bei den Lehr-
abschlussprüfungen gibt es aber 
nicht. Die Prüfungen finden ganz 
„normal“ statt. Mit einem positiven 
Abschlusszeugnis der Berufsschule 
entfällt allerdings der Theorieteil. 

Entschädigung angekündigt
Und wenn ein Lehrling wegen der 
verschobenen Prüfung um den hö-
heren Facharbeiterlohn umfällt? 
Dafür hat Wirtschaftsministerin 
Margarete Schramböck (ÖVP) Ent-
schädigungen angekündigt. Die Mi-
nisterin rechnet mit Kosten in der 
Höhe von einigen Millionen Euro. 
Derzeit sind österreichweit 105.000 
Lehrlinge in Ausbildung, ein knap-
pes Drittel im Abschlussjahr. Weil 
seit dem 16. März keine Prüfungen 
abgehalten wurden, gibt es einen 
Rückstau von etwa 7300 Prüfungen.

Online-Plattform
Auf der Plattform www.lehre-
vorarlberg.at, die von der AK, 
dem Land Vorarl berg und der 
Wirtschaftskammer gemeinsam 
betrieben wird, finden sich nach 
wie vor offene Lehrstellen.

Auch an der Landesberufsschule Feldkirch ist Lernen auf Distanz angesagt. Heinz Schmidt unterrichtet IT­Technik und kann der Ver­
mittlung auf digitalem Weg viel abgewinnen. Die Schüler kommen mit, von 120 haben gerade mal zwei die letzte Hausübung vergessen.
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16 Menschen April 2020

ZAHL DES MONATS.  
Mehr als 3000 Nähe-
rinnen legen Hand 
an, damit Schutz-
masken „Made in 
Vorarlberg“ in ganz 
Österreich zum Einsatz 
kommen. Danke!

3000

TREFFPUNKT AK VORARLBERG Menschen bewegen
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Auflösungen der Rätsel von Seite 10 

Lösungswort: SCHUTZMASKE
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Eva Bachmann, Pensionistin, 
Feldkirch

Mesut Göker, arbeitssuchend, 
Feldkirch

Michael Fessler, Polizist, 
Schlins

ONLINE. Vor einigen Jahren reichte 
es vielleicht noch, wenn Betriebsrä-
te Informationen an die Belegschaft 
einfach ans schwarze Brett pinnten. 
Nicht erst seit dem Ausbruch der Co-
rona-Pandemie ist das Bedürfnis nach 
digitaler und ortsunabhängiger Kom-
munikation gestiegen. Fast für jeden 
Zweck gibt es heute ein elektronisches 
Helferlein. Deshalb wurde vom ÖGB-
Verlag eine App für Betriebsräte ent-
wickelt. Mit der „MeinBR“-App können 

die Arbeitnehmervertreter ihre Mit-
arbeiter in Echtzeit informieren. Man 
kann sich austauschen und online auf 
die Betriebsratsservices zugreifen. Ob 
man über News und aktuelle Entwick-
lungen in der Firma berichten, auf Ver-
anstaltungen hinweisen möchte, für 
die man sich noch anmelden kann, 
oder eine Umfrage starten will, mit 
der „MeinBR“-App hat man ein zeitge-
mäßes Werkzeug in der Hand, um die 
Kommunikation zwischen Betriebs-

rat und Kollegen in die digitale Welt 
zu holen. Für die Einrichtungskosten 
von 1000 Euro kommt der AK-Digita-
lisierungsfonds bis Ende 2020 auf. In-
teressenten haben also nur die laufen-
den Betriebskosten zu bezahlen, die 
bei 850 Euro jährlich liegen. Und für 
die ersten 100 Betriebsräte gibt es ein 
besonderes Zuckerl, für sie sind es nur 
550 Euro im ersten Jahr.

Das schwarze 
Brett wird digital
Digitale Kommunikation ist nicht nur in Zeiten der Krise auch für Betriebsräte 
wichtig. Die „MeinBR“-App ist ein Werkzeug für genau diesen Zweck.

Die neue „MeinBR“­App kann individuell angepasst werden und verfügt über sehr vielfältige Funktionen.  
Für alle, die kostenschonend in die digitale Betriebsratswelt eintauchen wollen, ein geeigneter Einstieg.

▸ Informationen und Anmeldung: 
www.meinbr.online
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Vollversammlung 
der AK findet statt
PARLAMENT. Aufgrund der 
Situation rund um die Coro-
na-Pandemie findet die Voll-
versammlung der AK Vorarl-
berg am 14. Mai in veränderter 
Form statt. 

Am Arbeitnehmerparla-
ment wird nur die Hälfte der 
Funktionäre teilnehmen, also 
35 Kammerrätinnen und Kam-
merräte. Die setzen sich in 
einem bestimmten Verhältnis 
zusammen, damit die Vertei-
lung der Mandate korrekt ab-
gebildet wird. Darüber hinaus 
werden selbstverständlich der 
empfohlene Mindestabstand 
und die etablierten Hygiene-
empfehlungen eingehalten. 

Gäste können dieses Mal leider 
nicht an der Vollversammlung 
teilnehmen, da nur für die Ab-
wicklung notwendige Perso-
nen in den Saal dürfen.

Es werden dringend not-
wendige Beschlüsse gefasst, 
um das Arbeiterkammergesetz 
zu erfüllen. Das Budget muss 
beschlossen werden, ebenso 
werden die Corona-Hilfsmaß-
nahmen der AK – Härtefonds 
und Wohnzuschuss – im Ple-
num finalisiert. Es gibt auch 
Änderungen bei den Vize-
präsidenten, im Vorstand und 
im Kontrollausschuss, die von 
der Vollversammlung gewählt 
werden müssen. 

Wir 
schützen 
andere. 

Wir tragen 
Maske.


